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Dom Kriegsschauplatz.
AnS den Hauptquartiere « i« Versailles , 28 . Nvv . (St .-A .) Gestern

lütten bei Sr . Majestät Audienz der preußische Oberst von Willis en ,
>er rum Kommandeur einer badischen Kavallerie-Brigade ernannt ist.

herrscht hier allgemein die Auffassung vor , daß sich an der Loire wich -
iae Entscheidungen vorbereiten , und daß die Niederlage der französischen
Süd- Armeen das Schicksal von Paris , vielleicht den ganzen AuSgang des
Krieges entscheiden werde . Die Rührigkeit, welche die Departements jen-
NtS der Loire, aufgestachelt von Emissären der Regierungsabtheilung
a Tours und von der Presse in Süsfrankreich, im letzten Augenblicke

— noch entwickeln, beweist , daß man von der Tragweite der demnächst zu
g/ ; | a« ^wartenden Katastrophe eine richtige Vorstellung hat. Fast Alles , waS
New fe di : provisorische Negierung an verfügbaren Streitkräften noch besitzt , ist
7%. F<ch sn der Loire , wie eS scheint zwischen Orleans, Blois und Tours konzen-
nk- Stit jrirt, nach welchen Punkten hin auch die Truppenzuzüge aus Lyon befehligt
x Ro »a worden sind . Die umfassenden Vorbereitungen zu einer längeren Vertheidi-

est . «ein! gung Lyons legen überdem die Vermuthung nahe, daß die französische
oeränden Loire-Armee vorhin ihren Rückzug nehmen würde, falls sie geschlagen
isist werden sollte . Der Präfekt des Rhone-Departements, in dessen Mitte

Lyon gelegen ist, läßt sich die Verstärkung der Süd -Armee besonders an¬
gelegen seyn, und verfährt dabei mit einer diktatorischen Willkür, die von
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-einöl 2«, j,en dortigen Blättern nicht gerade günstig beurtheilt wird. So hat er
auf eigene Hand den bisherigen Departementalrath aufgelöst und durch
eine Knegskvmmission ersetzt , deren Rechtstitel auf keiner anderen Grund¬
lage beruht , als auf der der Ernennung durch den republikanischen Verwal-
tungsbeawten . Einige Mitglieder der bisherigen Vertretung des Depar¬
tements, an ihrer Spitze einer der angesehensten Aristokraten Frankreichs,

9, Rep^ Marquis de Mortemart, haben denn auch gegen diese Willkür remou-
strirt . Die Dezentralisation beeilt sich, zu erklären , daß eine Behörde, de¬
ren Vollmacht nicht aus dem allgemeinen Stimmrecht (suffrage nniyersel)
hervorgegangen sey, ihrer Partei, der der ächten Republik , für null und
nichtig gelten müsse . Der departementale Kriegsrath nahm vorläufig auf
diese Einwürfe keine Rücksicht und bestimmte , daß die Mobilgarden aus
der Klaffe des Jahres 1870 sich unweigerlich zum 24 . November zu ge-
stellen hätten, woraus in jedem Falle hervorgeht , daß man auch in die¬
sem Theilr Frankreichs bis znm letzten Augenblicke gewartet hat, ehe der

E Entschluß einer allgemeinen Bewaffnung gefaßt wurde . Nach dem Bei-
' _ d spiel von Paris ist ferner dekretirt worden, daß einzelne Abtheilungen der

^ RZHNLtionalgarde von Lyon zur Einstellung in das aktive Heer herangezogen
werden sollen . Wie diese Maßnahme an Ort und Stelle beurtheilt wer¬
den wird, läßt sich noch nicht übersehen . Vorläufig haben sich bis in dieObi .
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letzten Tage jene tumultuarischen
'
Szenen wiederholt , aus denen zu entneh¬

men ist, daß der Geist der Truppen mit dem der äußersten republikani¬
schen Parteien in schroffem Widerspruche steht. Die Soldaten reißen die
rothen Fahnen , welche die Führer der Demagogie auf den Wällen aufge¬
pflanzt haben , herunter und ersetzen sie durch die Trikolore. Bei dieser
Gelegenheit ist es noch neuerdings zu blutigen Auftritten gekommen. Ein
Marineoffizier, der das Banner der Rothen entfernt hatte, wurde von
einem Arbeitertrupp angegriffen, entwaffnet und ins Gefängniß fottge-'
chleppt . Man verstärkt die Befestigungen von Lyon und sorgt überdies
ür die Anlage großer Getreide- und Fourage-Magazine. Dagegen scheint

es an Waffen zu fehlen , denn der Maire erläßt einen Aufruf an die
Bürgerschaft , alle Waffe», die sie in ihrem Besitz haben, besonders auch
Säbel, in das Stadthaus als Geschenk abzuliefern . In Paris beschäftigt
ne Presse sich inzwischen damit, auf dem Papier die Streitkräfte zu mu-
tern , welche der Republik zur Zeit zu Gebote stehen. Einige genauere
Hingaben darüber bringt die Liberte , deren Nachrichten jedoch mit der
pößten Vorsicht aufzunehmen sind, da sie die Regierungsblätter in ihren
ilebertreibungen noch überbietet . In einer ihrer letzten Nummern vom
22. November wagte sie z. B . zu behaupten, daß die „ Preußen " selbst
ihren Verlust bei Coulmiers (9. November ) auf „8000 Mann " eingestan¬
den hätten . Sie sagt wörtlich : „De 1'aven des Prussiens, ils auraient
perdus 8000 hommes ä la derniere bataille d’Orleans (Coulmiers ),
qui a dure deux jours .“ In der Uebersicht über die Streitkräfte , welche
die Liberte gibt , stgurirt an erster Stelle eine Südarmee (Armee du midi),
rekrutirt aus Marseille und der ganzen Provence — Truppen, die Esqui»
rvS schon im September gesammelt habe — 60,000 Mann ; dann die
Loire-Armee mit dem Haupquartier in Orleans, 100,000 Mann . Die
West-Armee unter Keratry, mit dem Hauptquartier in Laval, 60,000
Mann ; die Nord -Armee bei Lille und Amiens mit 100,000 Mann ;
Armee der Normandie , mobilisirte Nationalgarden unter Estancelin,
40,000 Mann, mit dem Zentrum Elbens ; die Vogesen - Armee in Be-
onyon 60,000 Mann ; die Freiwilligen Garibaldi 's, als Vorhut dieser

Armee ; 15,000 Mann Freiwillige des Elsaß unter dem ehemaligen Ab¬
geordneten Keller 25,000 Mann ; Armee von Paris 226,000 Mann ;
aktive Nationalgarde 70,000 Mann . Mit dieser National -Armee von
755,000 Mann — sagt das genannte Blatt — werde Trochu den Krieg
erst beginnen (cornrnencer la Campagne de France). Man weiß , was
cs mit den meisten dieser Truppenkorps, von denen die Liberte selbst ge¬
stehen muß, daß sie theilweise nur zum Guerillakrieg bestimmt sehen , für
ein Bewandtniß hat. Wichtig ist noch die Nachricht in Pariser Zeitun¬
gen, daß Trochu sich veranlaßt gesehen hat, in dem Erlaß vom 10. Sep¬
tember wesentliche Aenderungen eintreten zu lassen. Alle verheiratheten
Männer und alle Waffenpflichtigen der Nationalgarde, die Ernährer einer
Familie sind, sollen vom Dienst in den aktiven Bataillonen befreitbleiben .

Hauptquartier Versailles , 30 Nov. (Sch.M .) Die Kanonade ist
nicht eingestellt , das Feuer von verschiedenen Forts ein so heftiges , daß
man auch heute an einen ernstlichen Ausfall glaubt (der , wie bekannt ,

0e8en die Württemberger und Sachsen stattgefunden) . Die
Geschütze des 5 . Korps sind in voller Bespannung auf der Avenue St .
Cloud und auf dem Place d'Armes postitt, hinter denselben die Sani -
tätskolonnen, jeden Augenblick zum Abmarsch bereit . Ueber den Verlauf
der gestern versuchten Ausfälle des Feindes hört man Folgendes : Nach¬
dem m der Nacht vom 28. zum 29 . Fort Ivry das 6. Korps durch an-
hallendes Granatfeuer auf das Lebhafteste beunruhigt hatte , wurde das
Schießen gegen Morgen so heftig , daß das Korps sich anfing zu for-
2 “ * Um 6 Uhr Morgens schickte sich der Feind an, mit bedeutenden
streitkräften in der Nähe von Villenenve St . Georges vom Fort Ivry
mrvorzubrechen . Unter dem stacksten Klemgewehrfeuer , Shrapuels und
Granaten hatten unsere Truppen 4 Stunden, von 6 bis 10 Uhr Mor¬
gens, Stand, vergebens eine Stunde auf das nähere Herankommen des
FemdeS wackend. Um 7 Uhr Morgens endlich kamen mehrere Bataillone
^ inientnippen und Mobilgarden heraus , indem denselben das Feuer aus
vem Fort sekunditte . Mtt Ungestüm , unter geringer Entfaltung der Ar-
nuene, gingen unsere Tmppen vor, und es gelang denselben in kurzer

' Zeit, des Gegners Herr zu werden und denselben zum Rückzug zu zwin¬
gen. Dabei gelang es den Anstrengungen des 6. Korps , 3 Bataillone
>Mobilgarde vollständig einzuschließen und abzuschneiden. Dieselben
wurden nicht zu Gefangenen gemacht ; nachdem jedem
Einzelnen seiuGewehr abgenommen war , wurden die
3000 Mann wieder unter besten Enipfehlungen an das
Oberproviantamt nach Paris hineingesandt ; es soll dies
ein höchst komischer Augenblick gewesen seyn . Trotz des vernichtenden
Feuers des Feindes sind unsere Verluste nicht nennenkwcrth , während
der der Franzosen ein nicht unerheblicher ist . Gleichzeitig war bei St .
Cloud das 7 . und 47 . Regiment, vom Kronprinzen die eiserne Brigade
getauft, engagirt. Hier war es der Mont Valerien, der seine verheeren¬
den Geschosse in unsere Reihen sandte. In der Nacht vom 28. zum 29 .
waren unsere an der Sevresschanze stehenden Vorposten des anhaltenden
Feuers wegen gcnöthigt, in ein Blockhaus zu gehen. Als am 29. , um 6
Uhr Morgens , die übliche Ablösung der Vorposten stattstnden sollte, schick¬
ten sich mehrere Bataillone an, aus dem Mont Valerien unter dem
Schutze der Kanonen desselben hervorzubrechen und das 7. und 47. Re¬
giment anzugreifen. Vergebens warteten die Bataillone dieser Regimenter
auf den Angriff des Feindes ; von Zeit zu Zeft kam derselbe zum Vor¬
schein, um dann geschwinde hinter den Kuliffen zu verschwinden . Gegen
IOV 2 Uhr Vormittags hörte dann das Schießen auf, ohne daß von unse¬
rer Seite auch nur ein Schuß erwidert wurde. Auch hier haben die feind¬
lichen Granaten wenig Unheil angerichtet , im Ganzen zählt man auf
unserer Seite 5 Verwundungen. — In Paris droht einmal wieder das
rothe Gespenst. Nach Aussage der bei dem letzten Vorpostengefecht ge¬
machten Gefangenen hat Trochu die für 600,000 Frcs . erbauten Barri¬
kaden wieder niederreißen lassen , weil dieselben seiner Meinung nach bei
einem größeren Ausfall der leichteren Bewegung der Truppen hinderlich
seyn könnten . Der wahre Grund liegt indessen in der Befürchtung, daß
die auf den Faubourgs Bclleville und La Billette hergerichteten Barri¬
kaden zur Vertheidigung nicht gegen die Deutschen , sondern gegen die
eigene Regierung gebraucht werden könnten .

— Telegramm des Prinzen zu Sachsen - Weimar an Se . Maj . den
König von Württemberg : Versailles, den 1 . Dez . , 7 Uhr 47 M . Gestern
Morgen heftiger Ausfall von 2 Divisionen aus Paris gegen die Würt¬
temberger, die sich sehr brav schlugen und Nachmittags ihre ursprünglichen
Quartiere wieder besetzt hatten . Dritte Eskadron des 3 . Reiterregiments
(Stuttgart) zeichnete sich besonders aus, ritt ein feindliches Bataillon zu¬
sammen. Verluste sind noch nicht genau bekannt , sollen aber nicht unbe¬
deutend seyn , besonders bei der Artillerie. Gehe heute in's Württemberg .
Hauptquartier . Prinz Weimar . — Ein weiteres Telegramm des Prinzen
Weimar über das Gefecht der Württemberger am 30. Nov. sagt (nach
bereits Mitgetheiltem) : Besonders gelitten haben 1 . Infant .-Regiment, 2.
Iägerbataillon. Eskadron Gronsseld machte den glücklichen Angriff auf
ein feindliches Bataillon.

AuS dem Hauptquartier Braune, 25. November. (F.J .) Ge¬
neral v. Voigts-Rhetz hat folgenden Tagesbefehl erlassen : „Nachdem
das 10 . Armeekorps seit der Einnahme von Metz in anstrengendenMär¬
schen und in steter Bereitschaft, mit dem Feinde zusammenzustoßen , 50
Meilen zurückgelegt hat, hat es das Ziel dieser Leistung gestern durch eine
Reihe ruhmvoller und glücklicher Gefechte erreicht. Das Korps hat im
Verein mit der hessischen Reiterbrigade durch einen schwierigen Flanken¬
marsch unmittelbar am Feinde seine Wiedervereinigung mit den übrigen,
Sr . K . H . dem Prinzen Friedrich Karl unterstellten Armeekorps bewirkt ,
und alle Versuche des Feindes, diese Bewegung zu stören, siegreich zurück-
geschlagen . Indem ich Offizieren und Mannschaften meinen Dank und
meine volle Anerkennung ausspreche , erwatte ich, daß die Kriegsge¬
schichte auch ferner vom 10 . Armeekorps nur rühmliche Thaten zu ver¬
zeichnen haben u . daß es uns gelingen wird, unS auch weiter die Zufrie¬
denheit unseres Königs u . Kriegsherrn zu erwerben , v. Voigts-Rhetz ."

— Die zweite Armee bewegte sich von dem Abmärsche aus den Stel¬
lungen um Metz an bis jetzt in starken Märschen nach der Loire ; der Erfolg,
den die Franzosen durch den Rückzug des von der Tann'schen Korps errun¬
gen zu haben glaubten, di- drohenden Bewegungen, welche sie zum Ent¬
sätze von Paris gegen den Süden der Einschließungslinie auszusühren
Miene machten , verwandelte von Trohes aus diese Märsche in Eilmärsche .
Die Korps haben darin Außerordentliches geleistet. Diese Leistungsfähig¬
keit ist um so höher anzujchlaoen , als sie in ihrem Vormarsche auf viel¬
fache Hindernisse stießen, welche ihnen die Bevölkerung bereitete . Sie hat
gegen unsere Truppen bereits den Guerillakrieg begonnen und derselbe
wird namentlich in der Gegend von Orleans von den Priestern förmlich
gepredigt . Von SenS auö hatle der General- Feldmarschall Prinz Friedrich
Karl sein Hauptquartier am 18. November nach Cherry verlegt , am 19 .
nach Nemours, einer Stadt von etwa 5000 Einwohnern, nur etwa 20 Lienes
von Paris gelegen , am 20 . nach Puisseaux , am 21 . nach Pithiviers . Hier scheint
der Höchstkommandirende für einige Tagesein Hauptquattier aufgeschlagen zu
haben um die Konzentration der in einer Ausdehnung von 12 Stunden mar-
schirenden Truppen abzuwarten. In diesen Tagen fanden vielfache klei¬
nere und größere Rekognoszirungen statt, die theils von einzelnen Offi¬
zieren , theils von Truppen-Detachements ausgeführt wurden , um Fühlung
mit dem Feinde zu erhalten. Dieselben werden zumeist unter großen
Schwierigkeiten ausgeführt. Aus jeder Ferne, aus jedem Gehöfte bekom¬
men die Kavalleristen Feuer ; der einzelne Feldarbeiter wirft bei ihrem
Nahen den Spaten hinweg , ergreift seine Flinte, die neben ihm am Bo¬
den liegt und schießt, jedes Haus wird zu einer kleinen Festung, jeder
Blaukittel zum Franc-tireur. Täglich werden solche bei den General -
Kommandos eingebracht , denen die kriegsgerichtliche Entscheidung über
solche Fälle anheimgegeben ist, vielfach werden mit denselben Priester
theils als Urheber , theils als Thäter mit eingebracht . Jeder, der mit ei¬
nem Gewehr in der Hand bettoffen , wird nach der Bekanntmachung des
Oberkommandos, die beim Einrücken in einen Landestheil in Städte
und Dörfer an die Ecken angeschlagen wird, zum Tode veruttheilt. Nur
durch drakonische Strenge kann dieser meuchlerischen Weise, den Krieg zu
führen, begegnet , und unseren Tmppen Genugthuung verschafft werden .
Die Städte Sens und Nemours ttafen hatte Strafen ; in ersterer Stadt
wurden Post- und Telegraphen-Beamten von den Einwohnem entwaffnet
und ins Gefängniß geführt, in letzterer 47 Uhlanen aufgehoben . Der ein¬
zelne Offizier, der ausgeschickt wird , um Meldungen zu überbringen oder
Rekognoszirungen zu machen , ist der größten Gefahr ausgesetzt. Gestern,
am 24 . Nov ., fanden auf unserer Aufstellungslinie größere Rekognoszi¬
rungen statt. Das 3 . Armeekorps ging bei Nmfville vor, mit 2 Batail¬
lonen vom 20. u . 35 Infanterie-Regiment, 2 Schwadronen der 2 . Dra¬
goner und einer Batterie ; sie trieben den Feind, der in vierfacher Ueber-
legenheit ihnen gegenüber stand, bis vor die Stadt und zogen sich dann j
zurück, nachdem sie ihren Zweck erreicht, die Stärke und Stellung dessel¬

ben erkannt hatten. Zu gleichem Zwecke gingen auch einzelne Abtheilun-
gen des 9 . und 10 . Korps vor ; das letztere machte 150 Gefangene.

Dijon , 25 . Nov. (St .A.) Der General Barral , welcher jetzt in
der Loire -Armee ein Korps kommandirt , ist derselbe, der in Straßburg
während der Belagerung Kommandeur der kaiserlichen Attillerie war, und
als solcher bei der Uebergabe dieser Festung einen Revers Unterzeichnete ,
wodurch er auf sein Ehrenwort versichert, in diesem Kriege nicht gegen
Preußen und dessen Verbündete wieder die Waffen zu ergreifen oder den
verbündeten Armeen Schaden zn verursachen . Der General Barral bat
auf dem Glacis der Festung um die Erlaubniß, sofort seinen Revers aus¬
stellen zu können, ohne, wie die übrigen Offiziere es thun mußten, nach
Straßburg zurückzukehren, und nach Kolmar abrcisen zu dürfen. In Folge
höherer Verwendung wurde dem General dies gestattet ; er Unterzeichnete
nicht allein den Ehrenschcin , sondern bescheinigte diese Thatsache ür die
Brieftasche des Adjutanten des Generals v . Werder, des Rittmeisters
Graf Henckel v. Donnersmarck. „ General Barral ist somit im vollsten
Sinne wortbrüchig geworden ." Der Chef des Generalstabes des 14. Armee-
Korps. v. Leszczynski, Oberst- Leutnant.

Dijon , 28 . Nov . (M .J .) Am Samstag Mittag kam die Nachricht,
Garibaldi stehe in unserer rechten Flanke und beabsichtige einen Ueberfall
auf Dijon , und daß diese Nachricht nicht ohne Grund und in der Ein¬
wohnerschaft bekannt war, brauchte man zur Zerstreuung jedes Zweifels
nur die herausfordernden Gesichter der Dijoner anzusehen. Als Mittags
4llhr gemeldet ward, General Dcgenfeld sey, ohne sich in ein Gefecht ein¬
zulassen , der Uebermacht weichend, bis Talan , 1h Stunde von Dijon,
zmückgegangen und halte da den Feind ab, noch weiter vorzugehen , so
bedurfte es kaum 2 Stunden, um das ganze Korps unter Waffen zu
stellen . Um 7 Uhr war unser Regiment, wie gewöhnlich, auf Vorposten,
wobei es anhaltend regnete . Sonntags früh 6 Uhr sammelte sich die
Brigade in Dijon . Die Preußen rückten in Front vor . General Keller
sollte den Feind vom Norden angreifen , Oberst von Renz mit dem 1 .
und 3 . Bataillon des 2 . Grenadierregiments und einem Bataillon des
1 . (Leib -)Grenadierregiments vom Süden in der rechten Flanke der Gegner .
Daß es einen schweren Tag gebe, ahnte Zeder , u. der Gedanke , wer von
uns kommt wieder nach Hause , mochte Manchen quälen . Nach 3 ' /2stün-
digem Marsch über Berge und bei strömendem Regen hörten wir Kanonen¬
donner : der Feind war gefunden . Unsere Kavallerie debouchitte aus dem
Walde und sah sich dem Feind auf wenige Schritte gegenüber . Attillerie
vor, die 1 . und 2 . Kompagnie des 2 . Grenadierregimeuts rechts, die 3.
und 4. links, das war das Werk eines Augenblicks und schon im nächsten,
den Kugelregen nicht achtend , wurde vorgegangen ; schon in einer Viertel¬
stunde fingen die Feinde an , nachzugeben, wir packten sie nochmals in der
Flanke und so wachte cs sich, daß unsere 3 Bataillone , die sich nach und
nach vor die Preußen geschoben hatten , die ganze garibaldianische Gesell¬
schaft in zwei Stunden so geklopft hatten, daß sie unter Zurücklassung der
Tornister , Gewehre und mit nicht unbeträchtlichen Verlusten nach allen
Richtungen davon liefen . Das Kommando hatte , nach Wssage von Ge¬
fangenen, Menotti Garibaldi . Der AuSgang dieses Spechtes war ein
glänzender für unsere Waffen ; nicht so ernst schweigsam, als sie aus-
marschirten, kehtten manche unserer Leute zurück , besonders als sie hörten,
daß Garibaldi Vater in Folge des kräftigen Abweisens aller Angriffe
am Tage zuvor bei seinen Leuten eine solche Muthlosigkeit gefunden hatte,
daß er schon in der Nacht mit einem Theile derselben ausgerissen sey .
Die Dijoner, bei welchen sich die Herren Franzosen Tags zuvor das Mahl
bestellt hatten und welche unsere Abwesenheit zur Plünderung einiger
Wagen benutzten , machten Abends , als wir ihnen wieder unsere Auf¬
wartung zu Theil werden ließen , bitterböse Gesichter, d . h . sie sind attiger
als je ; wissen sie doch jetzt ganz bestimmt, daß für die nächste Zeit von
Garibaldi für sie nichts zu hoffen seyn wird. Um 7 Uhr kehrten wir
wieder nach Dijon zurück .

In Antu » scheinen die Garibaldianer sich einer merkwürdigen Zucht
zu befleißigen. Ein Tagsbefehl des Generalstabschefs Obersten Bordone
vom 15 . Nov . lautet : „ Zahlreiche Klagen laufen ein über die Aufführung
von Soldaten, Unteroffizieren und selbst Offizieren, welche sich nicht
scheuen, in den Magazinen sich eiuzufinden und dort auf einen einfachen
von ihnen Unterzeichneten Schein hin, und manchmal selbst ohne einen
solchen, Requisitionen zu machen. Es wird durch die Stadt angeschlagen
und unter dem Schall der Trompete und Trommel verkündet werden , daß
kein Kaufmann Kredit geben, noch an Zahlungsstatt Scheine annehmen
darf, die nicht durch den Generalquartiermeister ordnungsgemäßgenehmigt
sind . Wenn entgegen den Gesetzen der Ehre, ein Angehöriger der Armee
neuerdings einen solchen Akt sich zu Schulden kommen ließe , so würde er
dem Kriegsgericht unter der Anklage deS Diebstahls überbeben werden."

* Evreux , 30 . Nov. Man versichert, die Gendarmerie und die Vor¬
hut einer preußischen Kolonne sehen handgemein geworden . Die Preußen
zogen sich zurück . j|* Tours , 29 . Nvv . Der Absagebrief Keratry ' S lautet : Angers ,
28 . Nov. An den Hrn . Kriegsminister in Tours . Herr Minister ! Durch
Erlaß vom 22. Okt . haben Sie mich zum Haupte der Streitkräfte von
5 Depattements der Bretagne ernannt . An jenem Tage war noch gar
nichts vorhanden. Dank der Vaterlandsliebe meiner Mitbürger und der
Hingebung aller meiner Offiziere war am 22 . Nov . das Lager von Con-
lir gebildet und uneinnehmbar. 47 Bataillone mobilisttter Bretagner , 7
Kompagnien kecker u . disziplinitter Francs -tireurs waren auf meinen Ruf
ganz ausgerüstet herbeigeeilt ; neun vollständigeBatterien Artillerie erwar¬
teten nur noch Pferdgeschirre , um nützlich verwendet werden zu können.
Dieser Anblick war einzig in Frankreich , und am 24 . Nov . , nachdem Sie
Alles mit eigenen Augen gesehen hatten , drückten Sie selbst allen Mit¬
arbeitern an diesem nationalen Werke Ihre lebhafteste Germgthuunaaus,
welche Sie mir noch am gleichen Abend auf der Präfektur von le Mans
wiederholt versicherten . In der gleichen Stunde wurde le Mans bedroht,
der linke Flügel des Loireheeres konnte zurückgedrängt werden ; die Trup¬
pen des Generals Fiercck waren geschlagen und flohen von No¬
gent le Rotrvu bis zu den Eingängen meines Lagers . Sie richteten ei¬
nen dringenden Ausruf an das Heer der Bretagne. 10,000 ihrer Kinder
folgten mir, ungeachtet ihrer unvollständigen Organisation, indem sie mehr
auf ihren Math , als auf ihre unvollständige Bewaffnung rechneten , am
24. Nov. Morgens vom Lager von Conlie ins Bivouak von Uvree, und
am 26 . machten wir einen Marsch von 31 Kilometer gegen den Feind .
Meine tapferen Mannefreiwilligen schleppten ihre Stücke 12 Stunden
Wegs ; der Feind räumte das Feld in aller Eile. Die Interessen der
Vertheidigung erlauben mü heute nicht , ein einziges Wort hinzuzufügen.
Ungeachtet der Bitten meiner Truppen habe ich Sie am 27 . Nov. davon
unterrichtet, daß der Ton Ihrer am 26 . zu Tours im selben Augenblick,
da wir zum Angttff vorgingen, abgefaßten Befehle mich in Berücksichti¬
gung aller Umstände zwang , mein Kommando niederzulegen . Am glei-



cf)cr. Tage haben Sie meine Entlassung angenommen , Molche heute schon
in der Änttszeitung stehen sollte. Der Schmerz , den ich empfand beim
Verlassen deS von mir gebildeten HeereS , war tief . Er ließ mich aber
meine gebieterische Pflicht nicht vergessen. Mein tapferer Freund und al¬
ter Kollege , Carre -Kerisouet glaubte mich in die Zurückgezogenheik beglei¬
ten zu sollen . Ins Privatleben zurückzekehrt, habe ich meine politische Frei¬
heit wieder gefunden , die ich unter der Uniform ganz eingebüßt hatte . Ich
habe die Ehre , Ihnen mitzutheilen , daß ich , sobald die Ereignisse es zu -

laffen , die hohen Verwaltungen des Kriegs und der Marine vor einen

Kriegsrath ziehen werde ; zur gleichen Zeit werden Sie und ich vor den
Schranken des Landes erscheinen, und keines der Schriftstücke , welche ich
in Händen habe , soll verborgen bleiben. Geneh wigen Sie :c. Graf v . Keratry .

Nachschrift : Ich habe in Händen die Erlasse und Befehle , welche
Sie als Minister unterschrieben haben . Sie haben die unsägliche Schwach¬
heit begangen , gegen Alle protestiren zu lass en und zwar durch eine Ver¬

waltung , deren wahres Haupt Herr v . Loverdo ist . Derselbe verkörpert für
alle Klarsehenden den Verrath an dem nich tkaiserlichen Frankreich . Nur
Sie haben nichts bemerkt , trotz wiederholter und telegraphischer Benach¬
richtigungen .

* Tours » 1 . Dez . (Amtlich.) Eine Schleichpatrouille von
Francs -tireurs hat gestern im Wald von Montargis feindliche Plänkler
überfallen . Letztere haben 5 Todte und 6 Gefangene verloren .

* Tours , 1 . Dez . (Amtlieb .) 18 Kvmpagmeen Francs - tireurs waren
bei Nuits am 30 . v . M . im Gefecht . Tapfer unterstützt durch die Mobilen
von Beaune , haben sie einen vollständigen Sieg davon getragen . Getödtcte

Preußen bedecken die Straße . Wir haben 18 Gefangene gemacht . Die

Preußen haben das Arrondissement Bendome vollständig geräumt , man

versichert, auch Cloyes ( Dep . Eure et Loire, 4 Kil . von Chateaudun ) und
Choteaudun . Man meldet von Chateauneuf an der Loire vom 30 . v . M . ,
daß der Feind Mezieres en gatine zweimal angegriffen hat und zweimal
zurückgewvrfen wurde , wobei er in unfern Händen 1 Offizier u . 84 Sol¬
daten ließ . Der Kampf hat 9 Stünden gedauert . Unser Verlust ist unbe¬
deutend . Die Truppen sind voll Feuer und Begeisterung . (Der arme Gam -
betta ! Solche Kleinigkeiten muß er der grande nation vorwerfen , da er

sie mit großen Siegen nicht füttern kann , weil ihm immer noch die „ offi¬
ziellen " Nachrichten vom Loireheer fehlen . Die Red .)

In Tours ist, einem Korrespondenten der Daily News zufolge, am
Abende des 24 . Nov . eine Schwadron arabischer Kavallerie eingetroffen ,
welche auf Gambetta ' s Anordnung aus Algier beordert worden war . Man

spricht davon , daß B o u r b a k i , welcher sich gegenwärtig in Tours auf¬
hält , das Kommando derselben übernehmen werde. Ehe er jedoch einen
bestimmten Entschluß faßt , will er die Rückkehr Gambetta 's aus Le Maus
abwarten . Am 24 . gerieth Bourbaki in eine heftige Zornesaufwallung ,
als er sich von einem Spion verfolgt sah . Er drehte sich um , schüttelte
den Menschen mit seinen kräftigen Armen und sagte : „ Schuft , der Du
bist ! Seit zwei Tagen bist Du mir jetzt gefolgt . Meinst Du , ich kenne

Dich nicht ? Du bist einer von den alten Spionen des Kaisers ; mach,
daß Du wegkommst und wich nicht mehr belästigst ! " Der Spion stellte
nicht in Abrede , daß er noch im Dienst seines alten Herrn stehe, und

machte sich eiligst davon . — Gl ais - B izoin , welcher zuweilen da¬
mit prahlt , daß die Preußen bis auf den letzten Mann ausgerottet wer¬
den müßten , scheint dieser Tage von einigem Kleinmuthe befallen worden

zu seyn . Er ging zu Gambetta und sagte diesem, er sey der Ucberzeugung ,
daß ein Waffenstillstand abgeschlossen werden müsse, und daß er selbst
kein Opfer scheuen, ja sogar selbst nach Versailles gehen, und , wenn nö-

thig , den Waffenstillstand auf den Knien erbitten wolle . Der Kleinmü -

thige , das muß vvrausgeschickt werden , trug bei Gelegenheit dieser Unter¬

redung einen grauen Filzhut , welcher durch den längerenEinfluß des

schlechten Wetters recht schäbig geworden war , und Gambetta fertigte ihn
einfach mit der spöttischen Bemerkung ab : „ Aber wie könnten Sie sich
nur mit diesem Hut in Versailles sehen lassen ! " Glais -Bizoin , nicht
schwer von Begriff , verstand sofort , daß er nicht nach Versailles gehen
solle. Er verabschiedete sich von seinem Kollegen u . paradirte nächsten Mor¬

gen mit einem neuen Zylinder elegantester Form die Stadt . — Bezüg¬
lich der Abdankung des Generals Keratry telegraphirt der Korrespon¬
dent der Daily News in Tours unterm 29 . Nov . : „General Keratry ,
welcher sich hier in Tours befindet, hat Angesichts des Feindes , und in
einem Briefe , den man hier als unerhört , unpatriotisch , unverschämt und

egoistisch bezeichnet, seine Entlassung eingereicht. Er droht Gambetta mit
einem Kriegsrath u . beschuldigt den General Loverdo (?) des Verraths . "

* Genf , 27 . Nov . Ein Korrespondent der Jndep . belge gibt über die

Aufstellung der Garibaldianer folgende Aufschlüsse : Diese Aufstel¬
lung ist auf der äußersten Linken eine große Kette , deren Mittelpunkt
Chaguy ist. Der Feind muß diese Kette durchschreiten, wenn er nach
Lyon will .

ssatz „principiis obsta " wäre hier gewiß am Platze gewesen und die Re -

Igienmg durch Verweigerung der Staalsgenehmigung an diese neue Privat -
l lehranstalt mancher unangenehme Konflikt mit der erzbischöflichen Kurie
^erspart worden , der künftig voraussichtlich nicht ausblcibrn wird

Drahtbericyt .
Ll . 6 . München , 3 . Dez . Die Corresp . Hoffmann meldet , daß der

bayerische Landtag auf den 10 . d. M . einberufen ist.

Deutschland .
§ Karlsruhe , 8. Dez . Der Tag der Einberufung des außeror¬

dentlichen Landtags ist, wie wir heute erfahren , noch nicht festge¬
setzt. Obgleich in Berlin und in den Südstaaten die bezüglichen Arbeiten
selbstverständlich so betrieben werden , daß unter allen Umständen der
staatsrechtliche Abschluß im Laufe des Dezember erfolgen kann , so scheinen
doch bis zur Stunde diese Geschäfte noch nicht vollkommen erledigt . Die

auch in anderen Blättern aufgetauchte Nackricht , cs sey der bad . Landtag
auf den 8 . d. M . einberufen , ist somit irrig .

Z Freibnrg , 2 . Dez. Die erzbischöfliche Kurie hat eine neue kathol .
B i l d u n g s a n st a l t für Studirende , welche sich dem geistlichen Stande
widmen wollen , in Altbreisach , gestützt auf den § . 12 des Gesetzes vom
S . Okt . 1860 , gegründet . Diese Anstalt soll an die Stelle jener kathol .
Erziehungsanstalt treten , welche wegen der Verbrechen gegen die Sittlich¬
keit , verübt durch deren zu mehrjähriger Zuchthausstrafe verurtheilten Di¬
rektor Leuthner , vor wenigen Monaten geschloffen werden mußte . Während
diese letztere Anstalt die gelehrte Bildung für die untern Lyzealkiassen zum
Zwecke hatte , soll die neue Anstalt die letzten obern Klassen des Lyzeums
umsassen und alle jene Lyzeisten aufnehmcn , welche bisher die Oberquinta
und Sexta besucht haben und sich der kathol . Theologie widmen wollen .
Alle diese am hiesigen Lyzeum befindlichen Schüler haben bereits den bi¬
schöflichen Befehl erhalten , an diese neue Lehranstalt überzugehen und es
sind auch schon 30 nach Breisach abgercist . Als Vorstand dieser Anstalt
wurde der katholische Priester Gyhr , welcher mehrere Jahre an dem
6 «IlHxium romannm in Rom zugebracht Hot . ernannt und es sollen noch
mehrere Jesuiten aus biefem Kollegium als Lehrer nach Breisach berufen
seyn. Da die nach Breisach gewiesenen Lyzeisten meist vermögenslos sind, so
wird der Unterhalt derselben aus geistliche» Fonds und wahrscheinlich auch
aus kathol. Stipendien bestritten werden . Es ist offenbar Zweck dieser neuen

Anstalt , die Zöglinge in den philosophischen Studien im Sinn und Geist
der Jesuiten unterrichten zu lassen , dieselben der freieren philosophischen
Richtung unserer badischen Gclehrtenschulen zu entziehen und sie in dieser
streng jesuitischen Vorschule durch eine kasuistisch -scholastischePhilosophie für
das kathol . Konvikt und das Priesterseminar reif zu machen . Das großh .
Ministerium des Inneru hat auf Grund der Verordnung vom 8 . Novbr .
1840 dieser neuen katholische» Lehranstalt die erforderliche Staatsgenehmi¬
gung erthcilt , was allgemein Befremden erregt . Wenn das Ministerium
vielleicht glaubt , durch eine scharfe Aufsichtskontrole oder durch die einge-

führte weltliche Staatsprüfung der kathol . Theologe » den Ausschreitungen
dieser Anstalt und dem nachtheiligea Einfluß aus die jüngere Generation
unserer kath . Geistlichen entgegen wirken zu können , so dürfte dasselbe sehr
im Jrrthum seyn , da di: bekannte neuere Verordnung über die weltliche
Staatsprüfung der Theologen von der Kurie nicht befolgt wird und jeder
kathol . Theologe , welcher sich dieser Prüfung unterziehen würde , des Un- !
gehorsams gegen bischöfliche Befehle beschuldigt und mit dem Verlust sei- !

ucr ganzer» künftigen xriefterlicheu Existenz bedroht wäre . Der alt : Grund - ;

cf Gengrnbach , 1 . Dez . Noch nie hat eine Predigt dahier so viel
von sich reden gemacht, wie die vom letzten Sonntag . Auf der Sttaße ,
in den Wirthschaften , ja in jedem Hause sprach man davon , wie der
junge Kaplan über die Lutherischen und ihre Religion losgezogen habe .
Die Werber erzählten es schamroth ihren Männern — die Männer spra¬
chen mit Entrüstung darüber , und die Knaben und Mädchen lachten und
kicherten. Dies der Eindruck einer Predigt von heiliger Stätte . Wir
haben dieses Thema schon in allen erdenklichen Arten von andern Pre¬
digern besprechen hören , aber noch nie mit solch faden Beweisen und
Ausdrücken , welche wir hier anstandshalber nicht wieder geben können .
Zu bedauern wäre es, wenn diese schon seit einigen Sonntagen fortge¬
setzten Predigten gegen den Protestantismus zur Störung des konfessio¬
nellen Friedens zwischen uns und unfern protestantischen Mitbürgern
Veranlassung geben sollten , da wir seither beständig im besten Eirwer -

ständniß und Frieden zusammen gelebt haben . Ich halte es daher im

Interesse dieses Friedens für Pflicht , diesem jungen Herrn Kaplan hier¬
mit öffentlich die Stimmung des bessern Theils der hiesigen katholischen
Bürgerschaft dafür mitzutheilen , daß dieser seine lieblosen , geradezu un¬

christlichen Beurtheilungcn des Protestantismus mit Entrüstung zurück¬
weist ; denn wir achten unsere protestantischen Mitbürger als gute Bür¬

ger , brave Familienväter , tüchtige Geschäftsleute und gute Haushälter , die

manchem Katholiken als Muster dienen könnten , auch in Bezug auf
Frömmigkeit und Sittlichkeit . Wir verlangen daher , daß in unserer Kirche
weder sie, noch ihre Religion beschimpft werden , eingedenk der Worte
unseres Erlösers : „ Richte nicht, so wirst auch Du nicht gerichtet werden ! "

Sollte trotzdem mit gehässigen Anzüglichkeiten in den Predigten fortgefah¬
ren werden , so werden wir genöthigt seyn , zur Wahrung des Friedens
in unserer Gemeinde ernstere Schritte zu thun .

Berlin , 29 . Nov. Die Wiener Presse bringt von hier nachstehende,
mehr oder weniger zweifelhafte telegraphische Nachrichten : „ Der ans Ver¬

sailles zurückgekehrte Prinz von Hohenzollern soll hier versichert haben ,
daß die Uebergabe von Paris tn den ersten Tagen des Dezember zu
erwarten sey . Jules Favre ist in Versailles zu neuen Friedensunterhand¬
lungen angemeldet . Deutscher Seits werden Paris die Uebergabsbedingun -

gen von Verdun , wonach das Kriegsmaterial nach Friedensschluß zurück¬
erstattet wird , gewährt werden . Von Bayern und Württemberg soll die

Unterzeichnung der Verträge nur gegen die Zusage erfolgt seyn , daß ne¬
ben dem Titel des Königs von Preußen auch der Titel Deutscher Kaiser
angenommen werde .

"
Berlin , 29 . Nov. (Allg .Ztg.) Es ist in der That der Befehl ergangen ,

durch weitere Aushebungen unter den Landwrhrmäanern die vorläufig in
einer Stärke von 800 Manu gebildeten Landwehrbataillone auf die Höhe
von 1000 Mann zu bringen , und dieselben dem Kriegsschauplätze zuzu-

fuhren . Mit dieser Anordnung wird die im Felde befindliche Armee einen
Zuwachs von mehr als 180,000 Mann erhalten , da jedes der 12 preuß .
Armeekorps 17 Landwehrbataillone in sich schließt. Angesichts dieser
Kraftentfaltung darf man sich wohl der Erwartung hingeben , daß eS
unserer Armeeführung bald gelingen werde , dem französischen Volke die
Mittel zu fernerem Widerstande zu nehmen .

Berlin , 30 . Nov. (Kö.Z .) Dem Reichstage sind zwei Tage Zeit ge¬
lassen» um sich in den Fraktionen über die Stellung zu den Verträgen
schlüssig zu machen . Die Annahme des Vertrages mir Bayern ist, wie
die Sachen im Augenblick stehen, noch fraglich . Die Gegner nehmen auf
allen Seiten zu , am heftigsten agitiren die Sachsen und die Partiku -

laristen aus Hannover dagegen . Die sächsischen Abgeordneten wollen wissen,
daß ihre Landsleute im Bundesrathe bereits zu opponiren gedächten . Hier¬
nach scheint der Minister v . Friesen , der demselben angehörte , in Ver¬
sailles bereits Einsprache erhoben zu haben . Es wird Alles auf die Hal¬
tung der Regierung ankommen , welche, wie man hört, gewillt ist , bei den
Verhandlungen offen mit der Sprache über Gang und Bedeutung der
Versailler Konferenzen herauszutreten , um damit den Reichstag zu ge¬
winnen . Die bekanntlich hier anwesenden bayerischen Abgeordneten sind
getheiltcr Ansicht ; theils rathen sie zu Modifikaüonen des Vertrages ,
theils meinen sie, solche müßten zur Ablehnung des Vertrages Seitens
der bayerischen Regierung führen . Wird übrigens an die Duncker 'sche
Interpellation eine Debatte geknüpft , was namentlich Herr Windthorst
(Meppen ) und Genossen wünschen , dann fragt es sich , ob man schon
am Samstag zu den Verträgen kommen wird . — Präsident Delbrück
gibt heute ein parlamentarisches Diner , zu welchem die Führer der Frak¬
tionen der Rechten und der Nationalen geladen sind.

Berlin , 30 . Nov . (Sch .M .) Das 7 . Armeekorps (v. Zastrow ) , wel¬

ches bisher vor Diedenhofen thätig war , hat Befehl erhalten , sich unver¬
züglich nach dem Süden Frankreichs ,

°
wohl zur Unterstützung des Wcr -

derschcn Korps , zu begeben.
cf Berlin , 1 . Dez . Berlin hat heute ein winterliches Kleid angezo¬

gen und , wie es scheint , für längere Zeit , denn mit dem ersten Schnee
ist der nöthige Frost eingetreten , welcher den Schnee erhält . Die Sie -

gesrufe durch die winterliche Stadt haben einen traurigen Nachklang , so¬
fern der Schnee daran erinnert , daß die Kämpfe , die unsere wackeru Krie¬

ger noch immer in Frankreich bestehen müssen , jetzt mit doppelten Be¬

schwerden verbunden sind . Mögen die neuesten Schläge , die das kriegs¬
lustige Frankreich in den letzten Novembertagen erhalten hat , endlich
seine Hitze abkühlen und zur freiwilligen Uebergabe von Paris führen !
Der gestrige Massenausfall hat kein anderes Ergebniß gehabt , als alle

ihm vorangegangenen Ausfälle . Er scheint auf die Annahme hin , daß die
Loire - Armee einen Sieg davon getragen habe, erfolgt zu seyn. Mit dem

Mißlingen dieses Ausfalls hat sich auch die letzte Hoffnung , welche man
in Paris in Wirksamkeit zu erhalten wußte , als eine Täuschung erwiesen.
Worauf man in Paris nun noch weiter rechnen will, ist nicht abzusehen .
Die Nordarmee ist in vollem Rückzuge begriffen , die Loirearmee hat bei

ihrem Durchbruchsversuche nach Paris einen solchen Denkzettel erhalten ,
daß sie etwas Aehnliches zu unternehmen nicht wieder versuchen wird ,
und der Rückzug der Garibaldianer ist in so wilder Flucht vor sich ge-

gegangen , daß an ein weiteres ersprießliches Wirken derselben für die Be¬

freiung Frankreichs nicht mehr zu denken ist. Unter solchen Umständen
ist die Erwartung wohl nicht unberechtigt , daß Trochu nun endlich thun
wird , was Bazaine nicht lassen konnte. Seine Lage hat mit der Lage ,
in welcher sich Bazaine in Metz befand , große Aehnlichkeit. Auch dieser
hatte seinen entscheidenden Schritt auf die Zeit verlegt , da er auf einen
Entsatz rechnen konnte . Mit der Niederlage der Mac -Mahonschen Armee
bei Sedan war das Schicksal von Metz besiegelt , denn ein Entsatz war
von da ab nicht mehr möglich . Was Metz gegenüber in den letzten August¬
tagen geschah, ist Paris gegenüber in den letzten Novembertagen geschehen.
Sollte Paris sich auch jetzt noch nicht zn einer freiwilligen Uebergabe ent¬
schließen können, so wird es unausbleiblich durch ein Bombardement dazu
gezwungen werden . Auch englische Blätter melden jetzt , daß alle Vorbe¬

reitungen zum Bombardement getroffen sind und daß es jeden Tag be¬

ginnen kann . — Was den Reichstag betrifft , so fragt sichs vor allen
Dingen , wie sich derselbe zu den in Versailles abgeschlossenen Beitritts -

verträgen verhalten werde . Die in denselben aufgestellten Grundzüge der
Umgestaltung , welche für den Beitritt der süddeusschen Staaten in Aus¬
sicht genommen ist, können vom theoretischen Standpunkte vielfach ange¬
griffen werden ; aber das Leben konstruirt sich nun einmal nirgendwo
nach logischen Begriffen , sondern folgt seinen eignen Entwickelungsgesetzen .
Es ist zu erwarten , daß Männer von reicher Lebenserfahrung , wie die
meisten Mitglieder des Reichstags , das Einigungswerk Deutschlands von
dem Standpunkte aus beurtheilen werden , von dem aus cs zu Stande

gekommen ist. Sie werden dann finden , daß Das , was uns dasselbe bietet ,
zwar nichts Vollkommnes ist, aber gegen Das , was wir bis jetzt gehabt
haben , doch einen großen Fortschritt eutlhält . Auf geschichtlichem Gebiete

muß man zufrieden seyn, wenn man nur vorwärts kommt . Jeder Fort¬
schritt enthält den Antrieb zu weiteren Fortschritten in sich . Wer mit

' einem Male am Ziele seyn will , kommt nicht zum Ziele , denn er muß
Iden Weg verlassen , der allein zum Ziele führt , — den Weg der An¬
knüpfung an daS Gegebene . Großes Mißfallen erregt der Punkt , daß
künftig schon 14 Stimmen genügen sollen , um eine Abänderung der Ver¬
fassung zu hindern . Man darf nicht vergessen , daß nicht jede verlangte
Abänderung ein Fortschritt ist , daß aber ein wirklicher Fortschritt zuletzt
doch immer durchgesetzt wird , wenn die Zeit dazu gekommen ist , wenn
die Geister und Kräfte , für die er in Aussicht genommen ist , dazu reif
sind. Es wird darum der deutschen Einigung nur zum Vortheil gereichen,
wenn sich der Reichstag auf keine großen Aenderungen der Verträge ein-
läßt , sondern bedenkt, daß sie nicht ohne groß : Schwierigkeiten zu Stande
gekommen sind , und daß jede Aenderung die überwundenen Schwierigkei¬
ten aufs Neue hervorruft , und zwar vielleicht in einer Gestalt hervvrruft ,
in welcher sie sich nicht mehr überwinden lassen . — Die Regierung hat
nach wie vor die Absicht, denLandtag sofort nach dem Schluffe des Reichs¬
tags einzubrrufen , nicht um einen Kredit für 6 Monate in Anspruch zu
nehmen , was die Offiziösen behauptet haben sollen, sondern um sich er¬
mächtigen zu lassen , die Verwaltung auf Grund des Budgets für 1870
fortzuführen .

Berlin , 2 . Dez. (Kö Ztg .) Von national -liberaler Seite wird im Reichs¬
tage beantragt werden , für Elsaß - Lothringen im Bundesrathe drei
Stimmen vvrzubehalten .

X Berlin , 2 . Dez . Bezüglich der Stellung derFraktionen zu den Verfas¬
sungsverträgen verlautet , daß in der nativnalliberalen u . in der Fortschritts¬
partei noch abweichende Ansichten herrschen und Versuche zur Abänderung
der Verträge möglich seyn können ; doch dürsten bei '» Nichtgelingen der¬
selben die Verträge gegen eine nicht erhebliche Minderheit angenommen
werden . Die Fortschrittspartei beschloß , zu beantragen , die deutsche Ver¬
fassung einem nach dem Wahlgesetz für das Zollparlament gewählten ge¬
meinsamen Reichstag vorzulegen . Der Antrag fand bis jetzt noch nicht
die ausreichende Unterstützung , da derselbe nicht von der gesammten Fort¬
schrittspartei angenommen ist und die Gegner des Antrags sich weigern ,
denselben zu unicrznchnen . Der Vertrag mit Bayern dürfte zuerst zur
Einzelberarhung gelangen , da die andern Verträge verhältnißmäßig wenig
Schwierigkeiten bieten. — Der Kreuzztg . zufolge hält die Staatsregierung
an der Absicht fest, den Landtag noch in diesem Monat einzuberufen .
Dasselbe Blatt bestätigt , daß der Bundesrath dem Vertrag mit
Bayern zugestimmt hat .

X Breslau , 8 . Dez . Depesche des Gen . Tümpling an das General¬
kommando in Breslau . Villeneuve le Roi , 1 . Dez ., Mittags . Gestern
2 Uhr Nachts erfolgte , unter dem heftigsten Feuer sämmtlicher Forts und
Kanonenboote beginnend , ein neuer großer Ausfall gegen dir diessei¬
tige und württ . Front , angeblich unter Ducrot und Trochu , mit 120,000
Mann . Nachdem der Feind vom 6 . Korps bis 11 Uhr siegreich zurück¬
gewiesen , konnten dem stark angegriffenen linken Württemberg . Flügel 0
Bataillone , 2Vs ESkadrons und 2 rettende Batterien zur Unterstützung
über Billeneuve St . Georges noch zugesührt werden . Nachmittags 3 Uhr
wurde die diesseitige Stellung von Neuem heftig angegriffen . Nach 6 Uhr
waren die Franzosen überall zurückgeworfen . Dank unseren Verschanzunge »
ist der Verlust verhältnißmäßig gering . Die standhafte Ausdauer derTrup -

ist nicht genug anzuerkennen .
Ll . 0 . München , 1 . Dez . Die Kammern des Landtages werde »

wahrscheinlich auf den 9 . d . M . einberufen werden . — Von den drei
Professoren der Theologie an der hiesigen Universität , welche die Unter¬
schrift des vom Erzbischof zu München - Freifing vorgelegton Unfehl¬
barkeits -Reverses verweigerten , soll Professor Dr . Silbernagel seine Wei¬

gerung nachträglich durch rein formelle Gründe erklärt haben , indem er
die Zuständigkeit der theologischen Fakultät als solcher, in der betreffenden
Frage dem Erzbischöfe „Aufschlüsse zn geben"

, bestreitet . Gegen v . Töl -

linger und Friedrich sollen weitere Schritte des Erzbischofs in naher
Aussicht stehen . Professor Reischl , welcher Anfangs seine Unterschrift ver¬
weigert haben soll, hat im letzten Augenblicke doch noch unterzeichnet . —
Ein „Kath o liken - Vereiu " in Kemptey hat einen Protest gegen
die Beschlüsse des letzten Konzils zur Unterzeichnung aufgelegt . — Die
bayerische Feldeisenbahnabtheilung berichtet, daß in 23 Arbeitstagen unter
den schwierigsten Verhältnissen mit Dämmen von 7 — 8 Metern Höhe u.
Einschnitten von 6 Metern Tiefe die Umgehungsbahn des Tunnels
von Nanteuil ausgeführt wurde . Taufende von Arbeitern und Hunderte
von Fuhrwerken waren Tag und Nacht bei ungünstiger Witterung be¬
schäftigt gewesen . Am 26 . v . M . paffirte der erste Postzug die neue
Bahn , welche die wichtige Verbindung zwischen Paris und Deutschland
herstellt . Die Bahn führt jetzt ohne Unterbrechung von München bis
Lawny vor Paris .

Stuttgart , 2 . Dez . (Sch .M .) Wie wir hören, haben gestern die bür¬
gerlichen Kollegien unserer Stadt beschlossen , Sr . Maj . dem König in
einer Adresse den tiefgefühlten Dank für den Abschluß des den Eintritt

Württembergs in den neuen deutsche» Bund enthaltenden Vertrags aus¬

zusprechen.
X Stuttgart , 2 . Dez . Der Staatsanz . meldet : Der König bat

dem General Obernitz telegraphisch seine Befriedigung über das tapfere
Verhalten der Truppen ausgedrückt und die Sorge für die Verwundeten
dem Prinzen von Weimar empfohlen . Der Letztere telegraphirt fol¬
gende weiteren Einzelheiten : ' Offiziere 8 todt , 82 verwundet . Mann¬

schaft etwa 400 todt , 600 verwundet . Besonders gelitten haben das 1 .
Infanterieregiment und das 2 . Jägerbataillon . Die Artillerie hat viele
Pferde , wenig Mannschaft verloren . Die Reiterei hat geringe Verluste .

X Dresden , 1 . Dez . Fürst L q n a r ist von Versailles hier eingetroffen
und hat dem Könige Johann die Einladung des Königs Buridesf -ld-

herrn überbracht . Man zweifelt nicht, daß derselben Folge gegeben werden
wird und erwartet demgemäß die Abreise des Königs nach Versailles .
— Wegen der Siege an der Loire und an der Somme prangen die
Hauptstraßen unserer Stadt wieder im festlichen Fla ggenschmuck. Unsere
Truppen sollen vor Ungeduld brennen , sich endlich auch einmal wieder
mit dem Feinde zu messen. In dem Hauptquartier des Kronprinzen Al¬
bert , Oberbefehlhabers der Maasarmee , zu la vert galant , befindet sich
jetzt auch ein eigener Berichterstatter in der Person des bekannten Schrift¬
stellers D u b o c (Robert Waldmüller ) . Er hat den Auftrag übernommen ,
zunächst über die Schicksale unseres 12 . (sächs .) Armeekorps zu berichten.
— Die französischen Gefangenen machen uns hier wegen der Masse
der hier aufhältlichen ftemden Franzosen aus bürgerlichen Kreisen , zu
denen sich auch viele Flauen von Gefangenen gesellt haben, genug Sorge .
Gegen 20,000 Mann wollen bewacht seyn und es ist kein Wunder , wenn
man häufig von Ausreißern nach Böhmen hinein sprechen hört . Stadt¬

gespräch bildet die Verlobung der Tochter einer angesehenen Dresdener
Familie mit einem der gefangenen französischen Offiziere . Mehrere der
gefangenen Offiziere von der Elsässer Mobilgarde haben auch hier und
in Leipzig die Gelegenheit benutzt, gegen Verpfändung ihres Ehrenwortes
und ihres Vermögens , zur Verwalmng desselben nach der Heimath zu¬
rückkehren zu können und sind dahin abgercist . — Nachdem die Leipziger
Katholiken bereits eine Adresse für die Erhaltung der weltlichen
Macht des Papstes an den König Johann eingesendet haben , ist neuer¬
lich auch eine solche bei den hiesigen Katholiken und den zahlreichen der
Lausitz in Umlauf gesetzt worden . Di : daselbst befindliche wendische
Bevölkerung ist freilich z» allen Unterschriften zu bewegen, sie würde auch
eine Adresse zu Gunsten der Franzosen unterzeichnen , zumal sie von ihrer
Geistlichkeit darin Unterweisung zn erhallen scheint , in den Gegnern der
Franzosen nur protestantische Preußen zu erkennen . Man sieht, die Ge¬
gensätze berühren sich auch hier ; unsere Sozialdemokraten Bebel ,
Liebknecht,Mende und der Volksparteiler S ch r ap s , welche sich
so schmachvoll in dem Reichstage benommen haben , finden bei unsere »
nichts weniger als sozialdemokratischen Wenden die brüderlichste Unter¬
stützung . Freilich gehen sie derselben nm so mehr in de» bisher von ihnen
vertretenen sächsischen Wahlkreisen verlustig und wenn unsere freisinnig¬
deutsche Partei sich nur ein wenig anstrengt , wird sie dieselben bei den
kommenden großen Reichstegswahlen a»s dem Felde schlagen.

* Strastbnrg , 2 . D :z. Ja der heutigen Nummer des Niederrheini -
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®u .icr« Wkae .; ftrfjbfc Angeyö .izet. eines ausW '.ckerShetM geburtt- .

als Krieas-efang-ner. im Spital z-r Rastatt verstorbenen Mobilen

sSickershciw , daß deiselbe nach Aussage einer kath . Ordensschwestervor

Tode vom kath . Pfarrer in Beicht - genommen und absolvirt wurde,
« iidl der Sterbende Protestant war. Die Wickersheimer knüpfen meh-
®

Betrachtungen an den Fall , der wohl amtlich untersucht ZU werden

vievt . Das fehlte noch, daß in deutschen Spitälern Seeleniagd
\ Sterbende getrieben würde. Wir möchten hiermit zu einer amtlichen

Mßewng die Anregung gegeben habe».
Oesterreich.

Wien, 29 . November. (KZ .) Bevor alle übrigen Vorfragen , welche

as Zustandekommen einer Konferenz bedingen , bevor die Vorfragen
"

Fache selbst erledigt werden können , wird die Vorfrage zu erledigen
«n wie denn eineKonferenz ermöglicht werden soll, in welch» die Ber¬
ber zweier jetzt kriegführenden Bertragsmächte (Preußen und Frarik-
i-ch ) neben einander sitzen und verhandeln. Der Vorschlag , ohne Zu-

ebunq Frankreichs, das ohnehin zur Zett einer regelmäßigen Regierung
Lehre, in die Konferenz einzutreten , schemt sofort abgelehnt zu seyn , u. der

wrschlaq, die Konferenz bis zum Fnedensschluß zu vertagen, ist auf die

ärksten Bedenken gestoßen, zumal er nicht von vornherein sich auf eine

iusicherung Rußlands stützen konnte, daß es inzwischen thatsächlich am

htatnsquo nicht rütteln werde . Noch ist nicht abzusehen, wie auch nur

iese eine und erste Vorfrage ihre Lösung finden wird . — Vom 30. Nvv.
)ie heute hier eingetrvsfene Depesche, in welcher Rußland die diesiei-

lge Depesche vom 16 . Nov . beantwottet, entspricht dem Vernehmen nach
en gehegten Erwartungen nur in geringem Maße. Sie soll allerdings
ie allgemeinen friedlichen Versicherungen wiederholt auf das Stärkste de¬

inen , im fiebrigen aber und in den Hauptpunkten wesentlich auswei-

>end lauten.
V Wie », 2 . Dez. Das Telegr.-Korr.-Bureau meldet : Pesth, 2. Dez.

k' er russische Gesandte Nowikoff hat hierher das Eintreffen einer po -

itischen Mittheilung des russischen Kabinets angezeigt , deren Inhalt als

chr versöhnlich bezeichnet wird .
Prag , 29. Nov . Die czechischen Blätter ttiumphiren über das Wahl¬

esultat ; der Gemeinderath ergänzt sich mit 29 Czechen und einem Deut-

chen . Wegen der gestrigen Exzesse, bei denen ein wahres Steinbombar -

»ement gegen daS Polizeiwachhaus eröffnet wurde , fanden fünf Verhaf-

ungen statt. Narodny Listy erklären , Graf Potocki habe sich mit der
Leisten Absicht den Czechen genähett , habe aber Unmögliches verlangt,
veil er den Verfassungsboden nicht verließ .

Ausland .
* Bern , 1 . Dez . (Gcnf .Iourn .) Auf die Nachricht , daß zahlreiche ba¬

dische Rekruten das Basler Gebiet auf der Eisenbahn durchziehen , um zu
ihren Regimentern zu stoßen , hat der Bundesrath Maßregeln angeordnet,
,m die Wiederkehr derartiger Vorgänge zu verhindern .

Ber« , 1 . Dez. , A .Z .) Auf eine bezüglicheAnftage erklärte der Bun¬
desrath, daß das Verbot des Durchzugs der waffenfähigen Mann -

chaften auch für Deutsche gilt .
* Basel , 1 . Dez. (Genf .Iourn .) Eine Privatnachricht aus Wien vom

30 . v. M . kündigt an , daß das ganze Eisenbahnmaterial durch die öfter
reichische Regierung in Anspruch genommen wurde. Die Eifenbahnverwal
tungen dürfen keine Waarenversendungen mehr machen .

Tours, 30 . Nov . , Nachts . (F .Ä.) Der Aeronaut Martin brachte beute
Abend eine Ballon-Botschaft aus Paris, worin von der Ansprache D u -
crot ' s und dessen großem Ausfall berichtet wird . Die Aufregung in

uns ist unbeschreiblich.
Arras , 1 . Dez. (F .I .) Heute ist eine Verprvviantirung der

finwohner auf 40 Tage angeordnet.
Dünkirchen , 1 . Dez. (Amtlich . F.I .) Die für die Nordseeflotte be-

iimmten Krieg Sschifse haben Befehl erhalten , sich für 2 Monate
âb heute gerechnet mit Lebensmitteln auszurüsten. Das Lager Helfaut-
"

lilques bei St . Omer soll unmittelbar eingerichtet werden.
Brüssel , 30 . Nov. (F .I .) Belgien hot bereits heute seine Weihnachts -

u
»escheerung erhalten : die Gräfin v. Flandern ist von 2 Mädchen

rnnels
' entbunden worden . Ein fürstl. Zwillingspaar gehört zu den Seltenheiten .

Brüssel, 1 . Dez. (A .Z .) Trotz des Londoner Telegramms über einen
angeblichen Besuch der Königin Viktoria inChiselhurst steht fest, daß
die Kaiserin Eugenie durch Brüssel gekommen ist.

Brüssel , l . Dez . (Frkf.Z . ) Ein St . Petersburger Brief der Indep . b.
dom 26 . Noo. zählt die friedlichen Zeichen in dem russischen Zwi¬
schenfalle auf, glaubt aber, daß die englische Diplomatie weder eine Zu¬
rückziehung der Note, noch eine Abänderung derselben durchsetzen werde .
Der feste Wille des Czaren sey noch bekräftigt worden durch ein warmes

: Glückwunschschreiben des Präsidenten Grant ; seitdem das englische Kabi-
net Kunde von demselben erhalten, zeige es sich versöhnlicher. Die Türkei
wäre geneigt , Rußland im schwarzen Meer freie Hand zu lassen, nachdem

, Jgnatieff den Sultan von den friedlichen Absichten des Kaisers Alexan-
; der vollständig überzeugt habe . Dem durch das Gortschakoff

'
sche Rund¬

schreiben hervorgerufenen Enthusiasmus wird in Rußland fortwährend
Ausdruck gegeben . Mehrere Städte ahmten das Beispiel Petersburgs
(das bekanntlich eine Zustimmungsadresse an den Kaiser erlassen hat) nach .
Der Adel des Ost-Gouvernements fordere Ausdehnung der Militärdienst -

viele ’ auf die bisher privilegitten Klaffen . Ein Brief Grants soll die Mit -
! Wirkung der Vereinigten Staaten anbieten, um wenn nöthig den Eingang

in die Dardanellen zu erzwingen.
Brüssel , 2 . Dezember. Der St . Petersburger Korrespondent der

Indep. b . gibt, unter Verbürgung ihrer Aechtheit (??), nachfolgende wvrt-
getteue Stelle aus Grant ' s Brief au den Kaiser von Rußland : „Auf
den ersten Ruf Rußlands wird die Hauptmacht der amerikanischen Kriegs¬
marine sich nach dem mittelländischen Meere wenden und den russischen
Schiffen Hilfe leisten , die Fahrt durch die Dardanellen zu erzwingen ."
Der Kovvespondeut fügt hinzu , daß England Kenntniß von dem Inhalt
dieses Briefes und daher eine entgegenkommende Haltung angenommen
habe. — Die Indep . b. zweifett , daß Gambetta die Abendereigniffe
des 30 . Nov. gekannt habe, als er gestern Nachmittag einen Drahtbericht
abgehen ließ , worin er sagt, daß Ducrot 's Ausfall mit mehr als 100,000
Mann gelungen sey . Sie hätten die Marne überschritten . Einzelheiten
folgten später. — Eine Proklamation Gambetta ' s an die Armee von
Mans aus sagt u . A . : „Rettet Frankreich und die Republik! Bon nun
an sind beide unauflöslich verbunden im Glück, wie im Unglücke."

Florenz, 30. Nov. (A .Z .) In der Emilia dauern die Erdbeben sott . —
Aus Rom wird gemeldet , daß alle vormals päpstlichen Finanzbeamten
am selben Tage bis auf zwei de« Eid für König und Verfassung ver¬
weigert haben . Antonelli beantragte beim Papst , allen Geistlichen , welche
ein Zivilamt bekleideten, ohne ei» Benefizium zu besitzen , eine Unter¬
stützung zu geben .

Laudon , 1 . Dez . (A.Z .) Laut Berichten aus Tours ist Alles in
Bereitschaft gefetzt, um die Regierung binnen 2 Stunden nach einem an¬
dern Orte zu verlegen . — Die Mächte haben London endgiltig als Sitz
der Konferenz angenrmmen ; die Türkei aus Höflichkeit gegen Eng
lnud, welches Brüssel, Bern oder Haag vorgeschlagen hatte.

. ^ Bolkswirthschaft .
X Wreu , 30. Nov. Die Einnahmen auf der österreich. Sttecke der

lombard . Bahn betrugen vom 19. bis 25. d . «26,407 fl., gegen daS
Vorjahr mehr 7803 fl. Durch Überschwemmungenwar der Verkehr der
kroatischen Limen während dieser Zeit unterbrochen .

Bern . Die Konferenz zwischen schweizerischen und badischen Bevoll -
machllgten für die Unterhandlungen, bctteffend die Eisenbahuan -
1m k

’
-l ' längs der schweizerisch - badischen Grenze , soll

am ö . ^ ez . hier zusammentreten. Als schweizerische Abgeordnete werden
daran nebst Herrn Nationalrath Stämpfli theilnehmen : für Thurgau Herr
^ ^ ^ ungspmsideut Anverwetth, statt des Herrn Labhard , der als bis-

Egtted der Abordnung seine Enllassung genommen, für Schaff¬
en,en Herr Rezicrungscath Moser-Ott , für Zürich Herr p. egienmgs-

öhe u.

nderte
>g be-
: neue
chland
n bis

e bür-
ig in
üntritt
> aus-

g bat
tapfere
ndete »
t fol-
Ncmn -
c>aS 1 .

aste ,
troffen
:sfeld-
oerden
lleS .

en die
Unsere
wieder
:n Al-
>et sich
- chrift-
mmen,
richten.
Masse
en, zn
Sorge .

wenn
stadt -
isdener
ere der
er und
wottes
ith zu-
npziger
ltlichen
neuer¬
en der
ische

»e auch
a ihrer
rn der
ie Ge-
eb el ,
che sich
unsere»
Unter-
ihnea

sinnig-
»ei den

rheini -

Präsident Scherer und für Aargau Herr Regierungsrath Straub . Baden

läßt sich durch die Herren Geh. Referendar Muth und Legationsrath
Dr . Harbeck vertreten.

Verschiedenes.
□ Karlsruhe , 1 . Dez . Amtlicher Meldung zufolge sind die schwar -

zenBlatteruin Philivpsburg , Untergrombach und Graben stark ver¬
breitet ; in letzterem Orte wurde dieserhalb der Jahrmarkt abgestellt . Auch
hier ist leider diese Geisel eingekehrt. Wünschen wir, daß die Behörden da¬

gegen die kräftigsten Maßregeln ergreifen .
Freiburg , 1 . Dez . (F .Z .) Gestern Abend ertönte plötzlich Feuer¬

ruf — die Sägmühle des Hrn . B i s s i e r stand in hellen Flammen . Bei
der Nahrung , welche das Feuer fand , war selbstverständlich an eine Ret¬
tung des Anwesen « nicht zu denken. Zum Glücke stand dasselbe auf
einem freien Platze, und obwohl die Funken durch den etwas ungünstigen
Wind in drohender Weise davon stoben , ist doch jede weitere Gefahr glück¬
lich abgewendet worden . In eiaec halben Stunde war das Feuer vollstän¬
dig auf seinen Herd beschränkt. Dazu trug unsere rasch herbeigeeilte Feuer¬
wehr in der wackersten Weise bei, indem sie fast allein die nöthigenDienste
leistete, um ein weiteresUnglück zu verhindern. Auch von auswätts waren
Feuerspritzen zu Hilfe gesendet worden.

L. T r i e n z , A . Mosb. , 28 . Nov. Vor einigen Tagen trieb Schäfer Val.
Herkert von Muckenthal eine Anzahl Schafe nach Lohrbach, wohin er
dieselben verkauft hatte. Tags darauf wollte er wieder über Satteldach
nach Hause, wurde aber dort Nachts 10 Uhr von 2 jungen Männern , wahr¬
scheinlich in der Meinung , Heikett habe das Geld für die verkauften
Schafe bei sich, angegriffen und ihm hierbei ein Arm zweimal , der an¬
dere einmal und ein Fuß abgeschlagen und mit einem Lattenstück, in wel¬
chem Nägel staken, über den Schädel gehauen . Ein Mann, der diese
Schläge hörte, eilte herbei , worauf die beiden Mörder davon sprangen.
Einige Stunden später gab Herkert seinen Geist auf. Die Thäter sind
verhaftet und einer soll eingestanden haben .

* Ueberlingen . Die im Jahre 1800 von den Franzosen von hier
entführten Kanone « sind von einem hiesigen Bürger neuerdings in den
Straßburger Arsenalen ausgesucht, aber nicht gesunden worden .

X Aus B ad en, 1 . Dez. Die lächerliche Vorliebe unserer deutschen Damen¬
welt für die lieben Französlein , welche s. Z . an Bahnhofen zur Schau
getragen wurde » ist durch kräftige Rügen in öffentlichen Blättern besei¬
tigt worden . Und doch lebt sie noch im Verborgenen und fristet zum
Nachtheile unserer wackeren deutschen verwundeten Krieger ihr jämmerli¬
ches Daseyn. Davon konnte ich mich bei einem Besuche im Militär -
krankenhause in Karlsruhe überzeugen . Nicht als ob Verpflegung u
Wartung auch nur im Geringsten Veranlassungzur Beschwerde gegeben hätte,
vielmehr wurde nur über die einfältige Vorliebe einer Dame, der Fräulein
v . B ., für die franz. Verwundeten geklagt. Und diese Klagen scheinen
leider nur zu gerechtfertigt zu seyn. Besagte Dame setzt eine besondere
Ehre darein, die französischen Verwundeten wie Wickelkinder u . die deut¬
schen wie Stiefkinder zu behandeln. Als Beleg dienen einige Beispiele .
Jeder Verwundete erhält täglich 2 Stück Zigarren gespendet. FraglicheDame
läßt aber für ihre französischen Lieblinge mehr Zigarren fassen und ver¬
theilt sic unter die Franzosen — die Deutschen haben das Zusehen. Vor
einigen Tagen wurden französische Wiedergenesene entlassen . Diese er¬
hielten ganze Bündel warmer Kleidungsstücke und Lebensmittel mit nach
Rastatt , während arme Ostpreußen für ihre weite , beschwerlicheReise nach
Hansekaum das Nölhigste erhalten. Die Gegenständesind für Alle gleich da,
nur scheint es, daß das Wohlwollen nicht für alle Verwundeten gleich vor¬
handen ist. Die französischen Schützlinge obenerwähnterDame erhalten ihre
Leibwäsche in neuem , gutem Zustande , sorgfältig gebügelt, für die denk
schen Verwundeten aber finden sich nur die alten, oft sehr schäbigen Spi
talhcmden zum Gebrauche vor. Eine Dame brachte Zwieback zum Ver
theilen an alle Verwundeten. Wer bekam ihn allein ? Die lieben Fran¬
zosen, und den Preußen sagte man im Vorübergehen , sie könnten diesen
Zwieback nicht beißen . Und so zeigen täglich Hunderte kleiner Veranlas¬
sungen, wie sehr die Rothhosen in Gunst, die Deutschen aber in Ungunst
stehen. Wie tief dadurch die armen Verwundeten gekränkt werden, scheint
diese Dame nicht einzusehen . Es wäre Zeit , durch ihre Entfernung aus
dem Spital dem Unwesen ein Ende zu machen .

Straßburg , 1 . Dez . (Straßb .Z .) Gestern wurde hier die Spar
k a s s e wieder eröffnet . Der Andrang zu derselben war ungeheuer . Man
zählte ungefähr 1800 Personen während des Nachmittags. — Ei« hiesi¬
ger Kommis ist wegen Anschlagens von Zetteln während der Nachtzeit
verhaftet worden. — Der Arbeiter , welchem gestern durch das Pla¬
tzen einer Granate, auf die er mit einem Hammer geschlagen hatte, der
eine Fuß zerschmettert wurde, ist heute in Folge dieser Verletzung gestor¬
ben . Er war aus Freiburg im Breisgau gebürtig .

— Noth lehrt nicht allein beten , sondern auch Ratten essen . Ich
selbst , schreibt der Pariser Ballonkorrespondent der Times , habe
ste und zwar bei unserm ersten Restaurant , in bester Gesellschaft ver¬
speist . Vor zwei Monaten wäre ich schon bei dem bloßen Gedanken an
eine solche entsetzliche That außer mir gewesen. Aber zunächst haben unsere
Grundsätze durch das Pferdefleisch einen gewaltigen Stoß bekommen , dann
erfährt man von guten Freunden, daß sie Katzen gegessen haben und wir
das Gleiche unwissentlich gethan denn die Kaninchen , die man bei den
Restaurants fordert , sind sämmtlich Katzen . So verstockt sich allmählig
unser gastronomisches Gewissen . Als ich gestem eine« guten Bekannten
traf» der mich aufforderte, ihn zu einem Restaurant zu begleiten , wo er
Ratten bestellt habe, lief ich ihm nicht sott, sondern ging mit, um selbst
einmal zu probiren. Die Schüssel Ratten sah wirklich verlockend aus ,
die Thiere wurden als Salmi präsentitt ; mein Freund fand sie exzellent ,
und ich — nun, ich fand sie auch so u. bestelle mir vielleicht morgen eine
neue Pottion. Das Fleisch war weiß und sehr zart, es glich dem von
jungen Kaninchen, nur feiner. Wir inspizirten die Speisekarte, um zu
sehen, ob der Restaurant gewagt hatte, dem Gericht seinen wahren Namen
zu geben . Das Auge ist eben empfindlicher , als die Zunge . Es war ein
bedeutsamer , leerer Raum gelassen ; daneben stand 1 Fc . 50 Cent. ; da
sich zwei Ratten in dem Salmi befanden , so kostet das Stück etwa 7
Pence (6 Silbergroschen) . Zn den Rattenfleischläden sind sie natürlich
billiger zu haben . Mit Hunden, Katzen, Ratten , und den noch nicht ganz
aufgcgesienen Pferden werden wir uns denn wohl bis Ende dieses Mo¬
nats hinfristen, besonders wenn auch noch die Thiere im zoologischen Gar¬
ten hinzugenommen werden . Die Tiger, Bären , Hyänen rc. ließe man
freilich am liebsten gegen den Feind los , aber wer wird das thun wol¬
len ? Wir werden also wohl auch noch Tigersteaks , Hyänenrostbeef und
andere Herrlichkeiten zu kosten bekommen . Geschmorte Rhinozerosse möch¬
ten auch nicht schlecht schmecken . Hunde sind nicht mehr viel vorhanden
Eine junge Amerikanerin sah ich neulich noch im Besitz eines prächtigen
sibirischen Wolfsbundes, aber die Behörden haben ihn schon ausfindig ge¬
macht und sie erklärten , daß ein Thier, das täglich für 21/2 Fr . frißt, in
einer belagerten Stadt nicht das Recht hat, zu leben . Nachdem das fri¬
sche Fleisch endlich vollständig auf die Neige gegangen , können wir es ja
noch ei« Weilchen mit gesalzenem versuchen , und daun haben wir noch
Brod und Wein — auf wie lange fteilich — ist das Geheimniß der
Regierung.

Städtisches.
*6* Karlsruhe , 1 . Dez . Die Weihnacht naht, die Zeit , zu wel¬

cher Alt und Jung sich Wochen lang vorher rüstet, auf welche Arm und
Reich sich kindlich freut . Noch immer ist es nicht abzusehen , wann der
mörderische Krieg znEnde geht, in welchem so viele unserer Braven dem
feigen Anfall aus Versteck und Hinterhalt erliegen , während sie sich im
offenen, ehrlichen Feldkampfe heldrnmüthig und siegreich schlagen würden.
Gar nicht abzusehen ist es, wann es möglich seyn wird, mit dem in sich
zerrissenen welschen Raubgesindel so abzurechnen , daß unsere Volksheere
heimkehren dürfen zu den gewohnten Beschäftigungen des Friedens am
heimathlichen Herde. Wie schön wäre es gewesen, wenn wir am Feste der
Geburt deS Heilande? mit unfern siegreichenTruppen das so lang ersehnte,
mit so vielen Opfern erkaufte Fest der Wiedergeburt unsere! großen, einigen

Vaterlandes — de? neuen heiligen Reiches deutscher Nation — hätten
feiern dürfen. DaS ist nun aller menschlichen Voraussicht nach nicht zu
machen ; allein etwas Anderes bleibt uns zu thun, uns , den Zurückgeblie¬
benen am Heimathherde, dessen Vernichtung über unsermHaupte gedroht,
dessen Erhaltung wir dem ruhmreichen Opfermuthc unserer Brüder im
Felde, den geschichtlich unerhörten Leistungen ihrer Führer verdanken : es
ist die unausgesetzte , nicht erkaltende» nichr erlahmende Sorge für die ge¬
sunden Krieger, für die Verwundeten und Erkrankten , für die Hinterblie¬
benen der Gefallenen und für die Inoaliden. Das Weihnachtsfest ist ein
Fest der Verjüngung — ein Fest der Freude . Wer zählt dieses Jahr aber
die Thränen , welche wie Thau vom Chrisibaume rinnen ? — Wo aber von
der Tanne die Lichtchen fröhlich flackern dürfen und mit der alten Freude
die Lust sich regt , mit reichen Gaben seine Lieben zu erfreuen , — da ,
mein'

ich , sey es angezeigt , diesen Gaben für dieses Mal die rechte Rich¬
tung zu geben , und Derer zunächst zu gedenken , welche als Opfer deS
Krieges, als Preis für die kostbare Wiedergeburt des Vaterlandes unsere
Hilfe händeringend anrufen. Wie herzlos , wenn auch in gewisser Hinsicht
berechiigt , klingt die oft gehörte Redensart : „ Der Staat soll's thun , die
Regierung soll dafür sorgen ! " Sind denn wir Alle nicht der Staat ? Ist
denn eine sogen . Umlage nicht an sich ein Zwang in einem Falle, da es
in Betracht des genossenen Schutzes edel und selbstlos, da es Pflicht war,
nach Kräften unmittelbar unterstützend einzutreten ? Freilich weiß man ,
wie wenig leider gerade viele mit Glücksgütern Gesegnete leisten im Ver-
hältniß zu ihrem Besitze und zu Dem, was der weniger Bemittelte gethan
und noch thut , und diesen Mißstand würde allerdings eine nach dem
Besitz geregelte Umlage am zweckentsprechendsten heben ; allein auf der
andern Seite darf und soll die Privatwohlthätigkeit nicht vergessen , waS
wahrscheinlich ohne Rücksicht auf Stenerkapital u . dgl. an uns gefordert
worden wäre, hätten unsere braven Truppen dem Feinde die Möglichkeit
gelassen , mit seinen wilden Horden in unser gesegnetes Vaterland einzu-
dringen. Also weg mit aller berechnenden Ueberlegung ! Entbehren können
wir noch manchen Kreuzer, ohne uns Abbruch zu thun, entbehren können
wir kostbare Weihnachtsgeschenke und die damit verbundenen geselligen
Gelage, und ich wette , die Freude unter unserem auf das geringste Maß
beschnittenen Weihnachtsbaume ist keine kleine, wenn Briefe und Zeitun¬
gen uns mittheilen, wie unsere lieben Angehörigen auf Feldwache und
Beiwache oder im Laufgraben sich erquickt haben an den Weihnachts-
zigarren, Springerlen und dem heimathlichen Feuertrank, wie behaglich sie
sich strecken im wärmendenKamisol, das ihnen befreundete, dankbare Hände
gespendet , wie ein lustig Weihnachtsbrieflein, gereimt oder nicht , aber mit
entsprechendem Inhalte beschwert, vom runden Tisch im Schuberg, Printz
oder Glaßner sie crmuthigt und erheitert ; kdine kleine Freude wird eS
u>.8 seyn , zu erfahren, wie in der verlassenen Hütte der Wehrmannsfrau ,
wie im stillen Lazarethsale Thränen der Dankbarkeit unsere gute That
segneten . Nun , ich weiß, das Gesagte ist ja gewiß nur der Ausdruck Dessen,
was in vielen , vielen Herzen sich bereits lebhaft geregt , was ja hie und
da bereits zur That geworden: die Heerpfennig - oder Heerkreuzerschachtcl
kreist bereits an manchem öffentlichen Tische, und in mehr als einer Fa¬
milie ist man entschlossen, den Werth der Gaben auf den Altar des Va¬
terlandes niederzulegen . Der Männerhilfsoerein braucht noch viel , sehr viel
— der Weg in's Schlößchen ist ja nicht weit. Der Unterstütznngsoerein
für die Hinterbliebenen der Gefallenen besteht noch, und im Hofprediger¬
hause , wie in der Braun'schen Buchhandlung wirb keine Gabe zurückge¬
wiesen . Die Sammlung für den Invalidenfoud ist zwar geschlossen —
aber ich weiß ein Thürchcn in dem Rathhause, wo der rechte Mann gerne
noch einen rechten Beitrag , und sey

's auch lauter Kupfer, entgegennimmt.
Ueberzeugt bin ich schließlich, daß die Feldpost rechtzeitig aufgegebeneGe¬
genstände rasch und sicher befördett. So sey

's denn ! Bereiten wir ein
fröhliches Weihnachtsfest uns selber , indem wir es mit offenem Herzen
u . offener Hand Denen bereiten , deren Heldenmuth wir die Erhaltung von
Hab u . Gut, Weib u. Kind — von Allem verdanken , was uns lieb und
werth ist ! Der Ruf an unsere Kleinen zur Beschickung eines Bazars mit
Dem, was ihnen das Liebste zu seyn pflegt, mit Spielsachen u. dgl . , hat
guten Erfolg gehabt . Noch immer fließen die Gaben aus den kleinen
Händen reichlich, und indem durch den im Museum bereits eröffnetenVer¬
kauf des solchergestalt Gesammelten einer Seits ein hübscher Erlös erzielt
werden wird zu Gunsten der Unterstützungskasse für unsere Verwundeten,
wurde anderer Seits den jungen Herzen die ersehnte Gelegenheit gegeben,
auch etwas beizutragen zur Linderung der Noth unserer armen Krieger.
Sollte nicht auch der Bazar selber, d . h. der Verkauf durch die Kleinen,
mitbesorgt werden können ? Eine andere Anregung der jugendlichen Wohl-
thätigkeit wurde in der höher « Töchterschule ergriffen und in Vorbereitung
genommen. Es wird dvtt, wie wir erfahren , am Sonntag den 11 . d . M.
ein Kinderkonzert zum Besten des Invalidenfonds stattstnden , und
freut es uns, die Freunde solcher Veranstaltungen auf die zu erwartende»
Genüsse aufmerksam machen zu können . Genüsse sind es , man muß sie
kennen , um sie zu würdigen und zu schätzen .

KarlSruye , 3. Dez . ( Verwundete und Kranke . ) Wgana
8 Sold . , Verbleib: Verw. 19 Off. u. 283 Sold. , Kr . 219 Sold ., zuf.
19 Off . u. 502 Sold. In Privatverpflegung 13 Off. u. 19 Sold.

. Redakteur : C . M a ck I o t.

Straßburg , 1 . Dez. (Leise Anfrage .) Wer ist so gütig und fteundlich
und sendet mir für unsere vielen kranken und verwundeten Soldaten , meist
Familienväter , zur Herrichtung einer Wcihnachtsbescheerung mit
Christbaum im Lazareth so bald als möglich eine Liebesgabe
in Geld oder in Natura ? C. Ninck, Lazarethpfarrer.

Karlsruhe . (Gottesdienst am 4. Dez.) 2 . Advent. Schloßkirche Vorm . 10
Uhr : Hr . Hofprediger Doll . Stadtkirche (Abendmahl) Vorm . 90 , Uhr : Hr .
Stadtpf . L ängiu . Nachm. 3 Uhr : Hr . Stadtpfarrer Zittel Kleine Kirche
Vorm . 80 , Uhr : Hr . StadtpfarrerZimmermann . Vorm. 11 o , Uhr : Kin¬
dergottesdienst : Hr . Hofpr . Doll . Christenlehre : Kleine Kirche Nachm. 2 Uhr :
Hr . Kirchenrath Roth . Pfründehauskircke Vorm . 11 Uhr : Hr . Stadtpfarrer
Z i m m e r m a n n . Diakomffenhauskirche Vorm . 10 Uhr : Hr . Missionspre¬
diger Jrion . Methodistengemeinschaft: Kreuzstraße Nr . 2 (Eingang innerer
Zirkel ) , Vorm . 90 , Uhr und Abends 8 Uhr : Hr . Prediger Rodemeyer .
Englisli Divine Service in the Aula of the Lyceum : at 100 , a. m. Rev .
D . Hechler . _ __ _

— Zu den hervorragendsten u . leistungsfähigsten Exportbuchhandlungen Deutsch¬
lands zählt in erster Linie diejenige des Herrn Siegmund Simon in Ham¬
burg , deren nicht minder reichhaltige, als interessante Ankündigung fast welt¬
bekannt ist und auch in Nr . 286 dieses Blattes wiederum im Jnseratentheile
zu lesen steht. Herr Siegmund Simon liefert in Folge seines großen Umsätze«
zu unglaublich billigen Preisen die vortrefflichsten Bücher und Mnsikalien ver¬
schiedenster Gattung , und es dürfte im wohlverstandenen Interesse einer geehr¬
ten Leserwelt und eines geschätzten umsikalisch gebildeten Publikums liege»,
hierdurch auf die gediegene Auswahl von Gedichtbüchern, Prachtwerkeu , No¬
vellen und Romanen der namhaftesten deutschen und ausländischen Verfasser,
so wie auf die vortrefflichen Mnflkalien der hervorragendsten Tonkünstler hin -
uw eisen, wie solche — sicherlich für Bildung und Gemüth die schönsten Weih¬
nachtsgeschenke! — durch die sorgfältig geordnete Anzeige des Herrn Sieg¬
mund Simon selbst dem minder Bemittelten als käustich oder erreichbar an
die Hand geg eben werden._

Gestorben .
~ ~

Baden . 1 . Dez . Meck , Kreisschnlrath.
Freiburg , 26 . Nov. Hug , Jos . Ferd ., Mechaniker, 27 I .
Friedrichsseld , A . Schwetz. , 30 . Nov . Hildebrand, Expeditionsgehilfe, 25 I .
Gcngenbach, 25 . Nov . Stolz , Ludw. , Baugeometer, 60 I .
Karlsruhe , 2 . Dez. Hermann , V . Packer Schwaninger , 15 T . — 3 . Dez .

Licbhauser , Charlotte , Oekonomen Wwe. , 60 I . ; Straub , Jakob, Kutscher,
34 I . ; Otto , B . Forstrath Krutina , 2 I .

Offenburg , 27 . Nov . Leiblein, Bab . , geb. Geiger , 42 I ._
Karlsruhe . (Grohh . Hostheater.) Sonntag , 4 . Dez. 113 . A. V. Die Favo¬

ritin . *) Große Oper in 4 Akten von Dontzetti . Anfang 6 '/, Uhr . — Diens¬
tag , 6 . Dez . 114. A .V . Neu einstudirt : Ich bleibe ledig . Lustspiel in 3
Akten von Karl Blum . Hierauf : Neu einstudirt: Die Herzdame gewinnt .
Tanzdiverüssemcnt in 1 Akt von Alfred Beauval . Anfang 6h , Uhr.

*) Der Text der Gesänge ist m der Macklor 'schen Buchhandlung ». Abend«
an der Kaffe zu 12 kr . zu haben.



^ Todesanzeiqe . ^ f-rn-* ten Verwandten und Freunden
St theile ich die Trauernachricht

mit , daß meine liebe , unver -
! gcßliche Frau , Anna Barbara ,
i geborene Leibert , nach längerem
I und schwerem Leiden heute früh 38/4
I Uhr sanft in dem Herrn entschlafenist .

Eichtersheim, den 2 Dez . 1870.
In tiefer Trauer :

Oskar Böhringer , Pfarrer .

Für icrzte !
7741 .1 In allen Buchhandlungen ist

zu haben :
Medicinal - Kalender

für den preussischen Staat
auf das Jalir 18fl .

2 Theile (Erster Theil eleg. in Leder) .
Preis : 2 fl, 24 kr ., durchschossen

2 fl . 42 kr .
Verlag von Aug . Hirseliwald

in Berlin .
Vorräthig in A. BlClßfcId 8 Hof -

bnchliandlang in Karlsruhe .

In allen Buchhandlungen ist zu haben :
Rosenhain , Akrosticha , »der 300

neue Stammbuchsaufsätze , als Denk,
mäler der Liebe und Freundschaft . Für
Freunde und Konfirmanden . 5 . Auf¬
lage. 36 kr

Scheliyoru , 120 auserlesene Gcburts
tags - , Namens - , Neujahrs - , Hochzeit «,
und Abschiedsgedickte , nebst Stamm ,
buchsversen und Polterabendscherzen
S. «erb . Auflage . 64 kr

Schmidt , der populäre Garten¬
freund , enthält 150 Anweisungen über
Gartenregeln , Blumen - und Gemüse,
zucht , einen Gartenkalender und Ver¬
tilgung schädlicher Insekten . 7. « erb .
Auflage. I fl - 30 kr

Seidler , Br . , die Jungfrau , wie sie
sehn soll , nebst 24 Regeln für das ge¬
sellschaftliche Leben , für Anstand , An-
muth , Würde . 8 . «erb. Aufl. 1 fl . 12 kr .

Wartenstei « , Briefsteller für Sie
bende beiderlei Geschlechts , oder 76
Muster - Liebesbriefe , nebst ausgezeich¬
neten Polterabend - Scherzen und Hoch¬
zeitsgedichten. 5. Aufl . 64 kr

Heinichen, fl»,- . , vom Wiedersehen
nack dem Tode und dem wahren christ¬
lichen Glauben ; ferner vom Daseyn
und der Liebe Gottes , — vom großen
Jenseits — und von der Unsterblich¬
keit der menschlichen Seele , zur Beför¬
derung der irdischen und himmlischen
Glückseligkeit . t

36 kr.
»«rrsthtg in A. Bielefelds

Hofbuchhandlung in Karlsruhe
und Offenburg, bei W. Meck
Konstanz , I . Bensheimer in Mann¬
heim und Banget & Schmitt in
Heidelberg . 7013.1

7698.2.2 In E. » ehre's Verlag
Mitau ist so eben erschienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen :

Wasily Andrezewitsch
Zonkoffsky.

Ein russisches Dichterleben
von

vr . Carl v . Seidlitz .
Elegant geheftet Preis fl . 2 . 42.

Die Biographie Joukosssky ' s hat
nicht nur für Rußland , sondern auch
für das gebildete Europa ein doppeltes
Jnterefle : einmal , weil fie das Dichter,
leben des ausgezeichnetsten russischen Ly¬
rikers darstellt, der einen anerkannt mäch¬
tigen Einfluß auf die russische Literatur
gehabt hat ; und Zweitens , weil fie einen
Blick in das ideale, edle , reine Gemüth
desjenigen Mannes thun läßt , dem die
Erziehung de« gegenwärtigen Kaisers
von Rußland Alexander II . an¬
vertraut war .

Daß fie der Feder eines dem Dichter
durch die engsten Bande der Freund¬
schaft verbundenen Zeitgenossen entflossen
ist , dürste nicht wenig zur Erhöhung
ihres Wcrthes beitragen .

Zu

Hochzeitsgeschenken
empfehlen wir unsere feinst ausge¬
führten

Öeldruck -Bilder .
Aeiches Lager von über 100 der
besten Rilder in den verschieden¬

sten Hrötzen und Preisen .
Aechte Gold -Barock-Rahmen zu

de« billigsten Ansätze«.
Eventuell AnfichtSversendungen

nach Auswärts . 1268 .—21
CI. Brauu ’sche Hofbnch -
handlung in Marlsruhe .

«80—12Otto Riecker’s
Buchhandlung in Pforzheim

liefert stets sämmtliche in iiie- l
sigen nnd auswärtigen Blättern
angezeigten Bücher , Zeit¬
schriften , Musikalieu [
u . s . w. zu den gleichen Preisen , j

7734.1 Durch Lehrer H . Gscheidlen
Großeicholzheim (Baden ) zu beziehen:

11 am
u

1

Zeitgemäße Brochrire.
7603 .10 .6 In unserem Berlage erschien :

Eiu ersstes Wort a« die katholische Geistlichkeit.
Motto : Man darf nicht « nter dem Deck¬

mantel der Heiligkeit der Unwahr¬
heit Eingang gestatte«.

Papst Innoeenz XII .
Preis 6 kr ., 100 Exemplare 5 fl .

Macklotfche Buchhandlung in Karlsruhe

B er lag « r l t n.

Das Klmdks-Strafgkschbnch
Mai 1810 .

Erläutert von H. der
vom 31
RÄb o rf f , Obergerichtsrath und Schriftführer
Bundes - Kommission. 1 . Hälfte .

Inhalt r l ) Zur Geschichte des Gemeinen Deutschen
Strafrechts und des Strafgesetzbuchs für den Nord
deutschen Bund . — (Einleitung . — Historischer Rückblick. — Die
gemeinsame Strafgesetzgebung und der ehemalige Deutsche Bund . — Artikel
4 Nr . 13 der Norddeutschen Bundesverfassung . Antrag Planck - Wagner .
— Der erste Entwurf . — Der zweite Entwurf . — Verhandlungen des
BundeSrathes und des Reichstages über den Entwurf . — Das BundeS -
Strafgesetzbuch vom 31 . Mai 1870. — Bundesstrafrecht und Landesstrafrecht.
Einführungsgesetz. Ueberficht der Landesstrafgesctze.) — 2) Einsüh -
rungsgcsetz zum Strafgesetz für den Norddeutschen
Bund . — 3) Das Bundes - Strafgesetzbuch vom 31 . Mai
18 7 0 . (Vergleichende Ueberficht der Paragraphen des bisherigen preußi¬
schen und verwandten Paragraphen deS Bundes - Strafgesetzbuchs. — Das
amtliche Jnhaltsverzeichniß des Bundes - Strafgesetzbuchs . — Text des
Bundes - Strafgesetzbuchs nebst Erläuterungen nach amtlichen Quellen .)

Die zweite — stärkere — Hälfte erscheint im Dezember d. I .
Dieselbe wird die Erläuterungen zum Bundes - Strasgefetzbuch bis zum Ende
und außerdem einzelne tabellarische Urberfichten, so wie ein durchaus voll¬
ständige« Sachregister bringen.

Als abgesonderte Zugabe zu dem Werke sollen demnächst die jetzt in
der Vorbereitung befindlichenEinführungs -Verordnungen für die verschiede¬
nen Staaten geliefert werden , sobald dieselben erschienen find .

Preis für das komplete Werk 1 Thlr . 6 Sgr .

vr . C . F . Koch :
Prozeß - Ordnung nach ihrer heutigen Geltung .

Unter Weglassung der obsoleten oder aufgehobenen Vorschriften und
Einschaltung der jüngeren noch geltenden Bestimmungen , mit den
Präjudizien des höchsten Gerichts , so wie mit nachweisenden
und erläuternden Anmerkungen . 6 . Auflage » 1. Lsg .
(Titel 1—10.)

Komplet in 4 Lieferungen (— 90 Bogen) bis Februar 1871 .
Subskriptionspreis für das ganze Werk 6- /« Thlr .

Allgem. Landrecht für die Preußischen Staaten .
Unter Andeutung der obsoleten oder aufgehobenen Vorschriften und
Einschaltung der jüngeren noch zeltenden Bestimmungen herausgege¬
ben mit Kommentar in Anmerkungen .

F« Auflage . Lex -8" . 1870 . In 2 Theilen oder 4 Bänden .
I . Theil . (I. u. II . Bd.) 12 Thlr.

II . Theil . 1 . u . 2. Lsg . (Titel 1— 8 .) 4V, Thlr.
Formularbuch u. Commentar zum Notariatsgesetz

für instrumentirende G er icht sp ersonen und Notarien ,
mit kurzen Angaben über die Erforderniffe der einzelnen Urkunden
und mehreren als Anhang beigefügten Tax -Jnstrumenten .

Achte neu überarbeitete und vermehrte Ausgabe . 1870 . XIV. und 440 S .
gr . 8. Geheftet. 2 Thlr . 10 Sgr . 7724. 1

Vorräthig in A . 25tcIcfcIl ) TS Hofbuchhandlung in Karlsruhe .

Verlag von I . Guttentag ln Berlin .
7723 .1 So eben erschien und ist vorräthig in Ä . S3icIcfcti )

TÖ

Hofbuchhandlung in Karlsruhe :
jDer Norddeutsche Bund

und insbesondere
der Preußische Staat.

Ein Handbuch der B a t e r l a n d s k u nd e
von

Fr . Ed . Keller.
4. Lieferung. Preis 20 Sgr .

Inhalt : Gründnng nnd Organisation des Norddeutschen Bun¬
des und des Deutschen Zollvereins .

1) Die nationale Bewegung . (Das Jahr 1848 . — Franzö¬
sische Revolution . Deutsche Revolution . DaS deutsche Parlament . Kaiserwahl .
Rumpfparlament . Deutsche Union . Der kurhesfische Konflikt. Der orientalische
Krieg . Der italienische Krieg. Französische Gelüste . Deutsche Rcformprojekte.
Gras « . Bismarck. Der Fürstentag . Schleswig - Holstein. Der Konflikt in Preu¬
ßen. Preußens Stellung in Deutschland. Vorschläge zur Bundesreform . Die
Schlacht von Königgrätz . Der Prager Friede. Schutz- und Trutzbündnisse.
Die französischen Annexionsgelüste. Die Luxemburger Händel . Die Stel¬
lung des norddeutschen Bundes zu Süddeutschland . FranzösischeVorschläge.
Französische Unverschämtheiten. Der d ents ch - franz ö sisch e Krieg .)

2) Die Gründung deS Norddeutschen Bundes . (Grund¬
lage. Der erste Reichstag. Die Annahme der Verfassung .)

3) Die Verfassung des Norddeutschen Bundes . (Ber-
faffungsgesetz. Bundesgebiet . Bundesgesetzgebung. Bundesrath . Bundcs -
piäfidium . Reichstag . Wahlgesetz . Zoll - u . Handelswesen . Eisenbahnwesen.
Post- und Telegraphenwesen. Marine nnd Schifffahrt BundeskriegSwescn.
Bundesfinanzen . Verhältniß zu den süddeutschen Staaten .)

4) Die Verwaltung des Norddeutschen Bunde « . (Bun -
deökanzler-Amt . Das auswärtige Amt . Gesandte und Konsuln . Militär -
Bcrwaltung . Marine - Berwaltung . Bundesheer . Bewaffnung . Hceresstärke.
KriegSartikel. Besoldungen.)

"* 53.3.1 Karlsruhe .

Zur Nachricht für Familien,
welche in Karlsruhe Wohnung zu mietyen wünschen.
In verschiedene « Größe « , mövlirt oder unmöblirt , sogleich

oder später beziehbar, vermittelt das
Handelsagentur - und Kommissionsgeschäft von

Franz Perrin Sohn .

Juristische Xovitaten .
« ttentagvon

Zur Nachricht für k . k. Kansiiebhaber!
welche in Karlsruhe Wohnsitz nehme » wollen , find zum Kanfe angt -

boten r eine Anzahl
Hauser

in verschiedenen Lagen , innerhalb und außerhalb der Stadt , mit und ohne
Gärten , sowohl für Herrschaften , als Privaten und Geschäfte verwend¬
bar , durch Vermittlung de«

Handelsagentur - und Kommissionsgeschäftes von
Franz Perrin Sohn .

Herrschafts - Haus !
(mit « arte «)

in schöner Lage in Karlsruhe zu verkaufen ! enthaltend : Alle Ersor -
dernifle beper Einrichtungen . Eine grötzere Anzahl Zimmer ( Salon,
Wohn- und Schlafzimmer) und allem Zugehörde . Stallung und Remise .
Vollständig mövlirt mit werthvolle » Garnituren . Durch direkte
Vermittlung des

Handelsagentur - und Kommissionsgeschäftes von
Franz Perrin Sohn .

Nähmaschinen
aller bewährten Systeme

empfiehlt unter Garantie und Zah¬
lungserleichterung

die Mhinaschineufabrik
Junker & Ruh

in Karlsruhe ,
Sommerstrich Nr . 8 (verlängerte

Sophienstraße) . 7570.—2

Earl Arleth , ALN,""
7744 .1 empfiehlt
das eben frisch angelommene Vichy -,Selterser , Emser, . . arlsbader 3 Quel¬
len u . Salz - , Wildunger . Satdschützer
-c . , so wie das Hunyadt Janos Bit -
tersalzquelle -Wafser von Ofen rc . rc.

Honig-Lebkuchen
zu den billigsten Preisen en gros & eu
detail empfiehlt 7746 .1

K. Herb » Konditor,
Waldstraße Nr . 4 in Karlsruhe .

Weihnachts -Ausstellung
aller Arten

Kittverfpielwaaren und Gesellschaftsspielen
in größter Auswahl

b" Willi . Moelitz ,
Laugcstraße 175 in Karlsruhe .

Earl Arleth, -LTKT
7746.1 empfiehlt
frische Messilltr Orangen u . Eitronen ,
neue Tafclfeigen, Datteln , Citronat , Oran¬
geat, Rosinen, Sultaninen , Mandeln .

7737.3.1

Feldpostsendungen
von Ehocolade in Paketen zu 15 kr. , 20 kr. , 24 kr. , 30 kr. und Fleischextrakt -
Chocolade zu 45 kr. werden , ohne Kostenaufschlag versandtmäßig verpackt , an
alle Truppentheile de« deutschen Heere « ansgeführt .

Wir empfehlen dieses zum Rohesten, wie Kochen gleich vorzügliche Nah¬
rungsmittel allen Angehörigen unserer im Felde stehenden Krieger .

FeÜmeth & Bergmann ,
6907.—9 Hoflieferanten in Karlsruhe .

7700 .6 .2 Zum Besuch meiner

Weihnachts - Ausstellung,
der feinsten und neuesten und aller gewöhnlichen

Spiel waaren ,
lade ich ergebenst ein.

F . Wilhelm Doering in Karlsruhe.
Wein-Verfteigernng. >Piauosorte-Lageru .Verleihanstalt
7578.3.3 Unterzeichnetesetzt kommenden von U . VÖgelin ,

Dienstag , den 6 . Dezember,
Mittags 12 Uhr ,

im Gasthaus zur Sonne in Weierbach
bei Offenburg folgende rein gehaltene
Weine gegen Baarzahlung vor der Ab¬
fuhr einer öffentlichen Versteigerung au «,
als :

56 Ohm 68t 1 Oberkircher
44 „ 68t Weiß herbst i Gewächs,
6 „ 68t Markgräfler .

Stadt Kehl, den 24 . November 1870.
Wittwe Walter

zur Stadt Karlsruhe .

7747.1 Karlsruhe . Im Verlage der W . HaSPer ' fche « Hofbuchdruckerei
(A. Horchlcr ) ist erschienen und durch dieselbe , wie durch A. Bielefeld 's
Hofbuchhandlung zu beziehen :

Traurrrklik Ar W . Kuppler,
I . von Herrn

großherzoglich bad Hauptmann
gehalten in der Schloßklrche am 22 . November d .

Hofprediger Doll .
Preis 8 kr.

Der Reinertrag wird dem Jnvalidenfond überwiesen.

Neues Gewicht , *'
Moritz Weil jun., Frankfurt a. M.

liefert

5544.10.6

Landgüter
werden im Großherzogthum
Laden auzukaufen gesucht.

Gefällige schriftlicheAnträge
befördert das Kontor d . Blattes
unter Nr . 7581 .2 .2_

DieThee-Handlung
von

ftforitz Kahn ,
in Karlsruhe , Adlerstratze 13 h .»

empfiehlt ihren selbst importirten , ächt
chinesischen Thee in stets gleich vorzüg¬
lichen Sorten en gros et en ddtail zu
den billigsten Preisen . 7171 .—4

dreistimmig für Volksschulen be¬
arbeitet , mit Titelbild. 4. Aufl . Preis
per Ex. 2 kr. , bei Abnahme einer grö
ßeren Anzahl billiger.

Passende Weihnachts -Geschenke .
Englische Regenmäntel

oder

oder

32"
85

6 fl .

42"
110
8 fl .

in ausgezeichneter dauerhafter Waare mit Schlitz und Tasche
Knaben :Für

34 " 36 " 38"
90 95 100

6 st . 30 kr. 7 fl . 7 ft . 30 kr.

40
105

engl.
etm.

Für Herren :
44 " 46" 48" 60 ' ‘
112 118 124 130

8fl . 15 kr. 8fl . 48kr . 9fl . 15kr . 9fl . 48kr .

7 fl. 54 kr.

Zoll
lang

7721.3 .1
Auswärtige Aufträge werden gegen Nachnahme prompt ausgeführt .

52"
136

10 fl.A . Herzmann ,
Langestraße 155 in Karlsruhe .

54" engl. Zoll
142 ctm. lang

10 fl. 48 kr.

Lammstraße Nr . 3 in Karlsruhe,
empfiehlt seine auf das Sorgfältigsteaus -
gewählten Flügel, PianinoS, Tafelpianos
und Harmonium» aus den ersten Fabri¬
ken , zu reellen Preisen und unter mehr¬
jähriger Garantie

zu Kauf , Tausch und Miethe !
Großes Lager gespielter Instrumente!
Tiefenbrunner' sche Zithern zu Origi-

nalprcisen ! 6496.—9

Karlsruher Wasser
von I . Woiss & Sohn ,

Hoflieferanten in Karlsruhe .
Daffelbe besteht aus den feinsten

>! belebenden und stärkenden Theilen
■der Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Verhältniß verbunden,
daß es nicht nur als angenehmstes
Riechwaffer, sondern auch als vortreff-

j licheS Unterstützungsmittelbei Kopf -
! weh, Zahnschmerz u . s. w. allen ähn-
j lichen Produkten mit Recht vorgezo -
gen wird .

Preis der ganzen Flasche 30 kr. ,
Ktstchenvo « 8 Flaschen 2 p.38 kr.

Versandt gegen Postnachnahme .

^
Verpackung frei . 329 .—41

7703 .4.2 Karlsruhe .
Mein auf das Beste ausgestattete

Pelzwaaren -Lager
bringe ich hiermit bei bekannten billigen
Preisen in empfehlende Erinnerung .

H. Stütz , Kürschner,
Friedrichsplatz 8.

Freiburg i. Br.
<728 .7.5 Meine Dampfziegelei bleibt

auch den Winter über unausgesetzt im
S - trieb ; cs werden demnach wie bisher
«glich und bei jeder Witterung Back,

steine ausgctragen .
Carl Walterspiel , Kaiserstraße 154 .

In Kehl
zu «erkaufen ein großer Bauplatz mitten
in der Hauptstraße , bei Rittershoscr ,
Slechner, zu erfahren . 7725.6 .1

EarlArleth , X1S3J;
*

7743 . 1 empfiehlt
feinsten Roquefort , Edamer , alten
Parmesan - , grünen Kräuter - , feinsten
Emmcnthaler , besten Limburger und
frischen

Rahm -Käse.
Marinirte Felchen,

frisch geräucherte Gangfische,
Kieler Sprotten nnd Bückinge,

Speck - nnd Bratbückinge ,
Mearkrelen ,

Aal in Gelee ,
ruff . marin . SardineS ,

Nürnberger Lchfenmanlfalat ,
Nürnberger Essiggurken,

Anchovis ,
holl , pur Milchner - u . mar . Häringe ,holl, nnd franz . Sardellen ,Sardlnes ä l ’liulle etc .
empfiehlt

Michael Hirsch ,
7742. 1 Kreuzstraße Nr . 3 in Karlsruhe .

- Direct von hier ab =
stets am Tage der Aufgabe

werden Inserate in alle

Kkitungru res In- und Auslandes
ohntProsijlons-Vertchnong zu den
Preisen, wie dieselben bei den Zei¬
tungen selbst gelten , befördert von
dkl 6555.—15
Süddeutschen Anuoilttu-

Crpeditiou.
(vermal « Sachse «t Comp .)

Stuttgart .
Rothebühlstr . 201;s. Part . n . I . Etage .

Holzsaures Eisen und sal¬
petersaures EiseN amurn
liefert zu den billigsten Preisen die
chemische Fabrik »0« Robert Titus

in Karlsruhe . 4052—56

Emser Mitten ,
ans den Salzen der König - Wilhelms -
Felsenquellen bereitet , ärztlich empfoh¬
len gegen Magenbeschwerden, als Ka¬
tarrhe , Verschleimung , Sänrebildung ,
Ausstößen n . Verdauungsschwäche. Preis
der plombirten Schachteln 30 kr . —
81/, Sgr . Nur allein ächt auf Lager in
Bonndorf bei Apotheker Bleicher;
in CoustaiMS bei Apotheker Gtetz -
ler ; in Geisingen bei Apotheker
G . Eggler ; in Cernsbnch bei
Apotheker Sonntag ; in Heidel¬
berg bei Apotheker Br . Büchtng »
in H» Buch s UniverfitätSapotheke und
bei Hofapotheker Leimbach ; in Mehl
bei Apotheker E . Hermann ; in l,ör -
rach bei Apotheker Eisenlohr und
Br . Huber ; in Mannheim in
sämmtlichen Apotheken ; in Mcss -
hireh bei Apotheker C. Hauser ; in
Mosbach bei Apotheker A. Strautz ;
in Pfullendorf bei Apotheker Sin¬
ger ; in Bappenau bei Apotheker
»tiedereisen ; in Schönau bei Apo¬
theker Laundauer ; in Schopf -
heim bei Apotheker Kleiner ; in
Stettem bei Apotheker C. Hauser ;
in Wehr bei Apotheker W . Kleiner ;
in Zell bei Apotheker Max Fries .

Die Administration der Kelsen-
quellen. 6660 .—4

_ Für Leidende
6725.12 .4 Ueber die seit 30 Jah -

I ren bewährte und allgemein be -
i kannte Heilmethode des Profeffors
I houls Wunilraiu gegen
1 hartnäckige Krankheiten, namentlich
I gegen Gicht , Rheumatismus ,
j Magenkramps , Flechten, Sero -
Ipdeln , Drüse« , Huste« , ilnter -
I leibsbeschwerden, Fieber re. re.
! können amtlich beglaubigte Zeug -
l niffe eingesehen und das Buch dar -
I über gratis in Empfang genom-
! men werden bei Th. Brngier in
I Karlsruhe , Waldftraße Nr . 10 .

Ziegler,
: Mann , finden auf 's Stück Arbeit bei

Trantwein , Ziegeleibefitzer
7657 .3.3 in Durlach .

Buchdruckwalzen -Masse
für Werk- u . « ccidenzdruck empfiehlt die
chemische Kabrik von Robert TitnS

in Karlsruhe .
Preis pro 100 Zollpfund inkl. Embal¬

lage 35 fl. -der 20 Thlr. 4063—56

Traubenzucker
in bekannter Prima-Qualität stets vor-
räthig bei 6261.—10

Alb» Glock ch Eie . in Karlsruhe.

Laden mit Wohnung zu
vermiethen.

7738 .1 In der Hauptstraße in Karls¬
ruhe ist ein neu hergerichteter Laden mit 2
Schaufenstern nebst Wohnung und Zu -
gchör sogleich oder später zu vermiethen.
Nähere« bei Herrn Caspar , Kommissio¬
när in Karlsruhe .

_ _ li . z . T . s . VII .
« VT AM I tU >l

Druck und « erlag van E. Wacklet, Waldstraße Nr . 10 ,
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